
Landesbibliothek Oldenburg

Digitalisierung von Drucken

Republik. 1918-1930
33 (1919)

291 (13.12.1919)

urn:nbn:de:gbv:45:1-42069

https://nbn-resolving.org/urn:nbn:de:gbv:45:1-42069


ZZ .? rchrMng
Die .Republik " erschelnt tSsNch
mit Fusnoyme - er Tage nach
Soun - an- festtasrn. flbonnr-
mentspreis bei vorausrahluns
sür elnenM »nat « inschi . Vrlnger-
iotzn2.50 Mark, bei Fdhokn
von -erLkpeMonr.roMark,
durch die Post bezogenviertel-
sllbrlich- .50 Niar», monatlich
r.io warb ausschl . reftelioel-.

Vrels JA Pf«
Sri »«, Issrrst« » Ir« «i« «i»
kpattig » «ieln»« » »-» -er«
Lsiim siir - i « Inserenten l»
Mjtrinsen-VttbelmrbSvenun-
Umgtgen-, sowie -er siüalea
«It 45 PI. berechnet , siir aus-
» artige Inserenten-0 pt„ bei
wleöerkivlungen entsprechen -er
«abatt. «eblamezelle r Marti,
plabvorschristeaunverbln -lich.

Norddeutsches Volksblutt Soziuldemokrutisches Orgon für Oldenburg und Ostsrieslund
ffauptexpedttiou - Peterstrohe ?6,

Fernsprecher 71r. SS Nüstringen, Sonnoben - , 13. Dezember 1- 1- * Nr L- 1 Redaktion - Peterstraße ^6
Fernsprecher 77r . 706»

lleberreichuns - er üeutfchen Antwort in Paris.
Gin Veispiel.

An dett letzten Tagen haben wir mehrfach Nachrichten
veröffentlicht , die bekundeten, daß aus einer Reihe von
Werftbetrieben die dort beschäftigten Arbeiter sich all¬
mählich zum System der Akkordarbeit bekennen . In

. Bremen, Bremeichaven , Kiel und Hamburg hoben erneut
Abstimmungen stattgefunden, deren Ergebnis eine Zustim¬
mung bezüglich der Einführung der Akkordarbeitdarstellt.

Wie man auch immer zum System der Mordarbeit
stehen mag — ohne Zweifel werden viele Arbeiter in ihrem
Entschluß zu ihrer Annahme bestärkt durch die Methoden,
die heute vielfach in den Betrieben gepflegt werden, und
deren Hintermänner Kommunisten und „ Unabhängige" sind.
Der Terror , die 'Sabotage der Arbeit und andere ähnliche

- Revolutionserrungenschaften wenig geNnsseuhafter , wenig
gewerkschaftlich und politisch geschulter Elements sind cs,
die heute manchen Arbeiter bestimmen, seinen Zettel zu¬
gunsten des MordsystemS abyugeben. Er ist des ewigen
Ungewissen müde und erklärt sich für eine Arbeitsmethode,
die ohne Zweifel nicht das Ideal der organisierten Arbeiter¬
schaft sein kann , zu der sich aber heute jeder Arbeiter, hinter
dem seine Gewerkschaft steht, mit ruhigem Gewissen be¬
kennen kann.

Ist er doch heute nicht mehr, wie früher , rigoros den
einseitig festgesetzten

' Bedingungen der Arbeitgeber ausge-
liefert, ' sondern redet doch heute seine gewerkschaftliche
Organisation bei der Festsetzung dieser Bedingungen ein
entscheidendes Wort mit. , Daß aber die Stücklohnirbrit,
von wirtschaftlichem Standpunkte aus gesehen , heute in
einzelnen Betrieben erforderlichwerden kann, das hat schon
vor einigen Monaten einer der Führer der „ Unabhängigen" ,
Karl Kautsky, betont. Sie bann besonders dort erforder¬
lich werden, wo die obengenannten Elemente aus irgend¬
welchen Gründen darauf auSgeben, das Arbeitsverhältnis
zu ruinieren ; sei es, um den Staat lahm zu legen, sei eS
auch nur , um eine im Vordergründe stehende Politische
Richtung zu schädigen . In . solchen Fällen hat die Arbeiter¬
schaft häufig selbst ein starkes Interesse an der Arbeits¬
methode . - ,

Welche Verhältnisse hier einreißen können , das lehrt
sehr deutlich das Beispiel der Vorgänge auf der Hamburger
Bulkanwerft, die in den letzten vierzehn Tagen von
sich reden machten . Dort trieb die kommunistische Aibeiter-

M Union ihr Unwesen . Die ganze Tätigkeit dieser Liga war
auf nichts weiter gerichtet , Äs die Hamburger Werftb '. triebe
nach Möglichkeitzu ruinieren , um so für die kommunistisch-
syndikalistische Bewegung den Weg zum Sturze der gegen¬
wärtigen Regierung frei zu machen . Jede Ordnung wurde
durch diese Elemente zu verhindern gesucht , die ordentlich
ernberufenen Versammlungen wurden gesprengt und auch
sonst suchten die Vertreter dieses Gedankens das Arbsits-
vevhältnis auf iede Art und Weise zu schädigen . Als das
Treiben allznwüst wurde , kam die Leitung der Werst herbei
und schloß den Betrieb auf zehn Tage . Gleichzeitig legte
sie dem aus „ Unabhängigen" und Mehrheitssozialisten be¬
stehenden Arbeiterrat, . der gegenüber den radikalen Wirv-
köpfen völlig machtlos geworden >war , ein reiches -Sabotage-
mvterial vor. Der Beweis war geradezu erdrückend , der
Arbeiterrat mußte anerkennen, daß hier mit der Aibeits-
wöglichkeit für viele Tausende von Arbeiterfamilien in der

, gewissenlosesten Werse Schindlnder gespielt worden war,
'daß es so nicht weiter gehen konnte, sollte nicht der ganze
Betrieb ruiniert und die gesamte Arbeiterschaft arbeitslos
und brotlos werden ! Die Direktion der Bulkanwerft er¬
klärte rund heraus , daß gegen 300 Arbeiter nicht wieder
eingestellt wurden, und zwar diejenigen, die in obiger Rich-
wng am stärksten belastet wären , im übrigen wurden die
Arbeitsstätten am Mittwoch wieder geöffnet.

Und nun kommt dos wesentliche : eine Versammlung
der gewerkschaftlich organisierten Arbeiter Hieß diesen Be-
cchluß der Werftleitung gut und beschloß , in Zukunft nur

.
"och mit den gewerkschaftlich organisierten Kollegen zu¬
sammen zu arbeiten. Ihr waren die Augen aufgegangen
ob des Gespenstes, das von den Linksradikalen herauf¬
beschworen worden war . Sie 'hatten keine Lust mehr, sich
don Leuten, denen die gewerkschaftliche Organisation und
der alte Gewerkschastsgerst verhaßt waren, weiterhin die
Erwerbsmöglichkeitenuntergraben und dos Arbeitsverhält-"is verschlechtern zu lassen . Die aber zu dieser Einsicht jetzt
kamen , das lvaren nicht etwa Mehvheftssozialisten. Die
sionden schon lange auf dem Standpunkt . Nein, es waren
we „ Unabhängigen"

, die endlich nach , langem Liebäugeln"ut den Kommunisten zu der Usberzeugung gekommen
waren, so könne es nicht mehr weitergehen, aus diese Werse
fonre man dem Hungertuche bedrohlich nähe, würde noch
Werter nach dieser Methode getanzt, dann gäbe es bald über¬
haupt keine ArbeitsmöglichkÄtenmehr.

Gwas Glercktz-etiges ist in der deutschen Arbeiter¬
bewegung noch nicht dagewesen . Nämlich, daß die Arbeits¬
kollegen einen Beschluß dsS Unternehmers anerkannten, der
^ sagts. daß die Unruhestifter nicht wieder eingestellt wür-
« n. Bisher Hat eZ fmrner M - ornchmsteSGehst gegolten,

den init Maßregelung Bedrohten den Schutz der Gewerk- l
schaff zuteil .werden zu lassen . Heut« ist eS Wweit gekommen, i
daß die Arbeiterschaft dergleichen Rigorositäten erdulden
muß , daß sie infolge der auf die Zerstörung der Gewerk¬
schaften ausgehenden Maßnahmen kommunistischer und
„unabhängiger " Drahtzieher nicht mehr imstande ist,
Solidarität zu Men . Diejenigen aber, die darauf aus¬
gehen, durch alle möglichen politischen Streiks die Kassen
der großen Gewerkschaftsberhände (siehe Metallarbeiter ! )
im Handumdrehen leer zu plündern , die darauf ausgshen,
Zwietracht in die gewerkschaftlichen Organisationen zu
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Meldungen vom Tage.

Die Nationalversammlung beriet gestern daS
NeichSnotopfer weiter . Die zweite Lesung wurde beendigt.

Amtlich wird mitgeteilt : Oberst Reinhardt scheibet
am 15. niiS der Reichswehr au». Er ist mit der gesetzlichen Pen¬
sion zur Disposition gestellt worden.

»
Anm Präsidenten der belgischen Kammer wurde der So¬

zialist Bonnet als Vertreter der stärksten Partei des HaufeS
gewählt.

»
Bei der Wilhelmshaven« Reichsbank wurden auf die neue

Reich » Prämienanleihe rund zwei Millionen Mark ge¬
zeichnet.

AM-

tragen , diejenigen haben wenig Grund , sich Mer die Hand¬
lungsweise ihrer „unabhängigen" Freunde zu beklagen.
Dis „Unabhängigen" selber aber sind mitschuldig an all
diesen für die Arbeiterschaft außerordentlich beschämenden
Dingen . Sind sie doch in der Regel 'dabei, wenn es ihren
kommunistischen Freunden gelüstet, gegen die Gewerkschafts¬
führer zu Hetzen und in frivoler Weise unmotivierte Streiks
vom Zaune zu brechen.

Das Hamburger Beispiel ist eine Lshre für die deutsche
Arbeiterschaft. Zeigt es doch nach den verschiedensten Seiten
hin , wie weit es heute gekommen ist durch all die Un¬
vernünftigkeiten, die im letzten Jahre von Kommunisten
und „ Unabhängigen" angerichtet wurden . Die Vulkan-
ausfperrun -g und die Kassenplünderung im Metallarbeiter-
verband ! Zeichen der Zeit. Warnende Zeichen für die
'deutsche Arbeiterschaft. Für die Werftarbeiterschaft in Wil¬
helmshaven und anderswo , ober auch für die deutsche Ar-
beiterschaft im allgemeinen.

DK-MischeAntwort.
Nach ein« Berliner Meldung wird die deutsch « Note heute"

abend in Paris übergeben werden. Di « Note betont den
Wunsch der deutschen Regierung , den Frieden
bald in Kraft treten zu sehen und ihre aufr chtige Bereitwillig¬
keit , zur Beschleunigung der Schlußratifikation veizutragen . DaS
Entgegenkommen, daS man in den Ausführungen der
Ententenote finden konnte, wirb mit .gleichem Entgegen¬
kommen erwidert. ES wird gesagt, daß eS sich empfehlen
würde, vor der Ratifikation ebne Verständigung über
die Frage der Entschädigung für Seapa Flow
herbeizuführen und daß die deutsche Regierung zu
diesem Zwecke eine Kommission nach Paris entsende. Diese
Kommission ist nun gebildet worden. Sie hat keinen politischen
Charakter, sondern ist eine Fachkommission, an der Sachver¬
ständige aus allen Volkskreisen teilnehme«.

Der ProgreS de Lyon meldet auS Paris : Im Anschluß an
die bisherigen Noten ist eine weitere Not« an Deutschland über
die Baltcknmfrage in Bearbeitung d« S alliierten Rates . Auch
diese Note unterliegt noch den Bestimmungen des Waffenstill¬
standes.

Line englische Stimme.
Kaut Telegraaf erklärte der von einem Besuch nach Köln,

Frankfurt <r. M . und Stuttgart sowie München zurückgekehrte
Oberst Lander im englischen Unterhause , er habe in Deutschland
eine starke Strömung zugunsten dex Gegenrevolution wahr¬
genommen . Die rohalistische Partei nehme , soweit er beobachten
konnte, täglich an Umfang zu . Wenn man dem vormaligen deut¬
schen Kaiser nicht « inen Prozeß Mache und ihn nicht nach Gt.
Helena sende, werde man ihn als König von Preußen wieder - .
Fetze»

Deutsche Natioimlversmiimliing.
Das NeichSnotopfer wird weiter - beraten.
Abg . Ouarck (Soz .) beantragt , den gemeinen Wert au cd

für land - und forstwirtschaftliche Grundstücke zugrunde zu legen.
Die in dem Entwurf vorgesehene Ausnahme für diese Grund¬
stücke stehe in krassem Widerspruch zu der Opferwilligkeit , die die
Landwirtschaft immer im Munde führt.

Abg . Dr . Rießer (D . V.) gibt seiner Auffassung Ausdruck,
daß für einzelne Gegenstände , wie Maschinen -und dgl. nicht die
heutigen hohen Preise zugrunde gelegt werden dürfen , sondern
die unter normalen Verhältnissen üblichen Preis «.

Reichsfinanzminister Erzberger bestä.igt diese Auf¬
fassung.

Abg. Farwick (Ztr .) spricht sich gegen den sozialdemokrati¬
schen Antrag auS.

Abg. Becker (D . V .) : Der gemeine Wert bei landwirt¬
schaftlichen Grundstücken ist « in Unding ; er würde di - Landwirt¬
schaft zerschlagen. Das Ausland kauft alles , was eS kaufen kann.
Wenn man hem Landwirt zu hohe Steuern auferlegt , dann be¬
steht die Gefahr , daß sein Besitz in fremde Hände übergeht.

>Abg. Dr . Heim (D . V . ) : Die übermäßige Belastung von
Grund und Boden ist volkswirtschaftlich verhängnisvoll.

Abg. Dr . Blunck (Dem . ) : Für landwirtschaftliche Grund¬
stücke sind geradezu Phantasiepreise gezahlt worden . Wenn wir
den wirklichen Wert festsetzen wollen, so müssen wir uns an drn
Ertrag halten . Kriegsgewinnler , die ihr Geld in die LandWirt¬
schaft gesteckt haben , werden bis zum letzten Groschen erfaßt.

Abg . Schiele <Dnl . ) stimmt dem zu . Die Sozialdemo¬
kraten wollen « ine Operation vornehmen , bei der eS am Schluß
heißt , die. Operation ist gelungen , aber der Patient ist gestorben.
In den nächsten Jahrzehnten wird die Landwirtschaft die einzige
Grundlage unserer Wirtschaft sein.

Der sozialdemokratische Antrag wird hierauf abgelehnt.
Abg. Dr . -R i e ß e r (D . V . ) beantragt , zu § 18 » folgend m

Zusatz zu machen: Rücklagen für Ruhegehälter und ähnlich Zu¬
wendungen an ehemalige Angestellte und Arbeiter und der«/,
Hinterbliebenen kommen micht in Anrechnung , sofern deren Ver¬
wendung zu solchen Zwecken als gesichert anzusehen ist.

Der Antrag wird abgelehnt!
Auf Antrag Blunck (Dem .) wird folgender 8 18h neu ein-

gefügt : „Der Wert des im Ausland außerhalb der alten Grenzen
des alten Deutschen Reiches liegenden Grund - und Betriebs¬
vermögens ist in der Währung des Landes zu schätzen , in dem es
sich befindet und für die Festsetzung der Abgaben nach dem Vor-
ksiegZkurs in deutsche Währung umzurechnen , falls der Abgabe¬
pflichtige oder ein Erblasser dieses Vermögen bereit - am 30. Juli
1914 besessen hat .

"
Nach § 25 ist einem Abgabepflichtigen , dessen steuerbares

Vermögen nicht über 100 000 Mark und dessen Jahreseinkommen
nicht über 5000 Mark beträgt , die Abgabe auf Antrag ganz oder
teilweise zinslos zu stunden , falls er ohne Gefährdung drS
LebensunterhaltS zur Entrichtung der Abgabe nicht imstande ist.
Im übrigen kann die Abgabe auch gestundet werden , wenn sie
sich als eine besondere Härte erweist.

Abg . Dr . Becker (D . V . ) beantragt , di« DermögenSgrenze
auf ISO 000 Mark und die Einkommenshöhe auf 7500 Mark fest¬
zusehen . Der Antrag wird nach kurzer Aussprache abgelehnt.
8 88 wird angenommen . Nach 8 29 ist die Vermögensabgabe
durch eine jährliche TilgunMrente in Höhe von 6s< Prozent zu
zahlen . Die Sozialdemokraten beantragen Wiederherstellung
der Regierungsvorlage.

Abg. Dr . Hugenberg (D . N .) schlägt besondere Bestim¬
mungen für Genossenschaften mit beschränkter Haftpflicht vor,
di« sich aus Angestellten oder Arbeitern einer Aktiengesellschaft
oder G . m. b . H . zu dem Zwecke bilden , Aktien oder Geschäfts¬
anteile der sie beschäftigenden Gesellschaft durch Uebernahme von
Tilgungsrenten zu erwerben (Werksgemeinschaftenl . Diese
WerkSgemeinschaft soll von allen Einkommen - und Vermögens¬
steuern befreit sein.

Reichsfincmzmmister Erzberger erklärt sich dagegen . Der
Antrag wird abgelehnt . Der Rest des Gesetzes . wird nach den
Beschlüssen des Ausschusses verabschiedet.

Nächste . Sitzung Freitag 1 Uhr : Anfragen , Teuerungs¬
zulagen für die Gebühren der Rechtsanwälte , Gesetz über Eisen-
bahncmssicht, vorläufige Regelung der Luftfahrt , Milderung des
Disziplinarverfahrens.

Der neue Münchener Prozeß.
Die Zeugenvernehmung der Land tagsabgeordneten im Pro¬

zeß Lindner gab übereinstimmend die Auffassung , daß eS sich
am 21 . Februar um ein vorbereitetes Komplott handelte . Der
Landtagsabgeordnete Altenberger bekundet, daß die Sol¬
daten im Landtage öffentlich davon sprachen : „An dem Lage
geht's loS, da geht der Landtag m die Duft . " Der Zeuge ver¬
sichert mit Bestimmtheit , daß di« Schüsse von den Tribünen her
von jener Tribüne gefallen seien, die vom revolutionären 'Ar¬
beiterat besetzt war . Dr . Pfeiffer sagt aus , daß die Wach¬
soldaten auf den Gängen furchtbar auf die Bayrische Volks-
Partei geschimpft hätten : eS werde nicht eher ruhig , bis 300
Schwarze gehängt seien. Der Bürgermeister von Bamberg , Ab¬
geordneter Ackermann erklärt , -daß er , nachdem Auer ihm
gegenüber die Befürchtung ausgesprochen habe , am 21 . komme
etwas , sich schon deshalb einen Platz ausgesucht habe , wo er sicb
decken konnte . Er ist überzeugt , daß eS sich um ein Komplotthandelte . Der Landtagsabgeordnete Hartman» gibt an , daß
nach der Erschießung AuerS durch Lindner ein zweiter Man«mit schußbereitem Revolver an der Türe gestanden habe . Der
Abgeordnete - Högg bezeugt , daß Hageme -ister nach den Schüssenvon der Tribüne herunter gerufen habe : „Da » i st t> i e « a ch edt » Proletariats !

" Der Dandtagralbgeovdnete Kr-
s chrng e r sagt aus , daß der zweite Mann , der an der Portiere
gestanden habe. «Lenf-alls geschossen habe . Der Lustigminstter



'
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8) r. V! üller - Meini nge « wundert « W Wer den Opti¬
mismus Auers . Die anderen seien an jenem Tage in den
Landtag gegangen mit dem Bewußtsein , daß sie ihre Haut zuMarkte tragen würden . Der Zeuge hatte den Eindruck, als ob
L' ndenr die ganze Ministerbank abschiehen wollte , die Minister
hätten sich aber geduckt. Er habe nicht den Eindruck, daß Lmdnee
auf Oesel geschossen habe . Mit Lindner sei ein zweiter Mann
gekommen , der an der Tür stehen geblieben sei und mit einer
großen Waffe in der Richtung gezielt habe, wo Oesel stand. Er
nehme ab , daß der Schuh dieses Mannes Oesel gerötet habe.Es habe den Anschein gehabt , als hätte man es auf ein all¬
gemeines Massaker des Landtages abgesehen . Bei
dem Attentat habe man den Eindruck bekommen , daß eS sichnicht um einen Zufall , sondern um eine planmäßige Aktion ge¬handelt Hobe . Er habe den Verlauf gut beobachten können, da
er im Augenblick des Attentats schon zum Sprechen bereit ge¬standen habe . Der Zeuge macht noch die bemerkenswerte Mit¬
teilung , daß man die Abgeordneten ganz genau auf Waffenkontrolliert habe, während man kein Arbeiterratsmitglied danach
gefragt habe . Der als Zeuge vernommene Verkehrsmmister
tzcauendorfer erklärte , daß es am Tage vor dem Attentat
auf EiSner zu einer scharfen Auseinandersetzung zwischen EiSnerund Auer kam. EiSner sagte zu Auer : „ Ich warne Sie , Sie
wissen gar nicht, was vorgeht .

" Frauendorfer schloß daraus,
daß EiSner Vorbereitungen getroffen habe , um den Landtagaußer Aktion zu sehen . Der Zeuge erklärte weiter : EiSner warein Charakter voller Widersprüche ohne festen Halt und ohnefestes politisches Programm . Am Tage vor der Tat hätte sichEiSner im Arbeiterrat sehr abfällig über den Landtag geäußert.Der Zeuge glaubt , daß auch ohne die Ermordung EiSner » daS
Attentat auf Auer auSgeführt worden wäre.

Politische Rundschau.
Da » Programm der demokratischen Partei . Der Parteitagher demokratischen Partei in Leipzig hatte einen Programm-«uSschuß eingesetzt, der den Entwurf eines ParteiprogrammsguSavbeidcn sollte. Der Ausschuß hat nunmehr seine Arbeitenbeendet und den Entwurf den zuständigen Parteistellen zugehenlassen . Der Entwurf bringt eine sehr umfangreiche Stellung¬nahme zu allen Fragen der inneren und äußeren Politik , - erSchule und des Unterrichts , der Religion und Kirche, der Volks¬

wirtschaft usw. Ferner werden in dem Programm allgemeineGrundsätze für die Partei ausgestellt . Der Entwurf wird nun¬mehr di« Portejinstanzen und den am 13 . Dezember in Leipzigbeginnenden avßerordentlick^ n Parteitag zu beschäftigen haben.Zum Betrlcbsrätegesetz . Fm Betriebsräteausschuß der
Nationalversammlung wurde in der Mittwoch-Sitzung u. a . einAntrag des Zentrum » und der Demokraten einstimmig ange¬nommen , durch den für die Bildung der Betriebsräte eineTrennung zwischen Fabrik - und Heimarbeitern herbeigeführtwird . Weiter wurde auf sozialdemokratischen Antrag hin eineAenderung in den Bestimmungen über die Endzahl der BetriebS-«atSmilglieder getroffen und die Höchstzahl auf 30 festgesetzt.Hochverrat der Schwerindustrie . In der Nationalversamm¬lung ist Genosse Adolf Braun mit dem StahlwerkSvebandschwer ins Gericht gegangen und hat u. a . festgestellt, daß deut¬
sche« Eisen während de » Krieges nach Frankreich und Italiengegangen ist . was von den Rechtsparteien mit begreiflicher Un¬ruhe ausgenommen wurde . Die Angriffe , di« seinerzeit schon indieser Angelegenheit gemacht wurden , wurden damals von dervom Stahlwerksverband bezahlten Presse als Verleumdungendargestellt , und e» ist anzunehmen , daß die Rede des GenossenAdolf Broun ebenso kritisiert werden wird . Darum bringen wireinen Ausschnitt aus einem Artikel der Züricher Pust , der ' inHerbst 1917 erschienen ist; er lautet : „Der Wirtschaftskriegzwischen den beiden Mächtegruppen nähert sich offenbar seinemHöhepunkt . Die wirtschaftliche Versorgung unseres Landes läuftGefahr , von zwei D-ühlsteinen erdrückt zu werden . Der Ein¬
fuhrtrust scheint von den Verbündeten veranlaßt zu sein , wenigoder kein « Ausgleichswaren mehr nach Deutschland gelangen zulassen . Di « Eingabe an den Bundesrat aus der Maschinen - undTextilindustrie weist darauf hin , daß deutsches Eisen in großenMengen von der Schweiz nach Frankreich und Italien gegangenäst. Zwei Nationalräte als Vertreter der BundeSratrS reisen inden nächsten Tagen nach Paris zur Erlangung von Ausgleichs-Waren ab ." Die Tatsache , daß Schweizer Industrielle sich amHöhepunkt de - militärischen Ringens damit befaßt haben , welcheGegenleistungen sie von Frankreich für auSgeführteS deutsckiesEisen erwirken sollten, spricht in einer Weise für sich, baß allesweitere dem Untersuchungsausschuß überlassen werden muß.Vielleicht hat Herr Hugeirberg für diesen Hochverrat auch nocheine Entschuldigung!

Politische Notizen . Die P , P . N . teilen mit , daß das vonden aus dem Baltikum heimkehrenden Soldaten mitgebrachteWestrussrngeld bi» zum Höchstbetrag« von 300 Mark fürjede Person eingelöst werden wird . — Wie die P . P . N. er¬fahren , wird die Nationalversammlung sämtliche Steuer»gesetzt, da » Reichsnotopfer einbegriffen , und das Be-
triebSrätegeseh unbedingt noch vor Weihnachten er¬ledigen . — Vom 13 . Dezember an wird die Fleischcatiomerungdi England aufgehoben . — Der Kongreß der skandi¬navischen Linkssozialisten, der ungefähr WO Dele¬gierte Schwedens , Norwegen » und Dänemarks umfaßt , ist amMontag in Stockholm eröffnet worden . Der Führer der schwedi¬schen Linkssozialisten , Heglund , sprach zugunsten des Anschlüsse»an die dritte Internationale . Nicht ohne Widerspruch . — Da»vom amerikanischen MarineauSschutz empfohlene Haupt-progvamm für 1W1 umsaßt zwei Panzerkreuzer , einen Hilfs¬kreuzer , zehn leichte Kreuzer und sechs U -Boote . — Wie ausBrüssel gemeldet wird , hat die Medizinisch-Chirurgische Gesell¬schaft in Lüttich die belgische Negierung ersucht, energisch gegendie Bemühungen zu protestieren , die von humaner englischerSeile im Interesse der deutschen Kinder unternommen wurden,um die Ablieferung der an Belgien abzutretenden 140 000Milchkühe zu verhtttdern . — Auf Veranlasftmg de » komman¬dierenden Generals der französischen Rheinarmee wurde amEonilabend da» Organ der pfälzischen Separatisten Die freiePfalz beschlagnahmt und der Redakteur des Blattes verhaftet,dann aber wieder aus freien . Fuß gesetzt. — In dem Prcqeßwegen deS KautSky - Duche» hat das Berliner Zivillandes¬gericht di« Klagt a -gewiesen, so daß da- Buch ungehindert er¬scheinen kann.

Lelchslnmserenz -er Maschinistenun-
tzelzer.

Di « R«'
ch»konferenz de» ZeittralverbanbeS der MaschinistenAnd Heizer sowie Berufsgenossen Deutschlands für die auf den

deutschen GrotzschiffSwersten tätigen Maschinisten , Heizer , Krm -,Lokomotivführer usw. , fand am 30. November 1919 im Gewerk-
schaftsha rse in Hamburg statt . Vertreten sind die Werftorte
Hamburg , Bremen , Bremerhaven , Flensburg , Kiel , Lübeck . Rostock,Bi^ esack , Stettin , Wilhelmshaven. Anwesend lind 24 Dele»
gierte , außerdem Kollege Kleb « - Berlin vom Zentralvorstand.

DaS einleitende Referat erstattet Schredinger- Hamburg.Die Konferenz Hab« die ernste Aufgabe , in ernster Zeit Mittel und
Wege zu suchen, um endlich den von uns vertretenen Kollegen den
Anteil am Ertrage des Produktionsprozesses zu verschiffen , der
ihnen 'nach Lage der Stichs zukommt . Notwendig sei es , -inen
knappen Umriß der Entwicklung der von den Werftverwrltungen
gegen unsere Kollegen beliebten Lohnpolitik zu geben. So jung
hi« heul/che ALersturdustrie an sich ist, zu so gewaltig « ; Gegnern

der Arbeiterschaft haben sie sich entwickelt. Die Kapitalkrast und i
die verhältnismäßig geringe Anzahl der Werften , verbunden mit jdem engen Konnex der Schwereisen - und Kohlenindustrie , machen ^
auch heute noch den deutschen Seeschiffsbau zu dem zweifellos
mächtigsten Gegner der vorwärtsstücmenden Arbeiterschaft . Schon
früh wurden Streiks der Werftarbeiterschaft um Verbesserungen
der Lohn - und Arbeitsbedingungen mit Streiks der Unnrnehmer»
mit Aussperrungen beantwortet . In der Folge schuf sich die Werft¬
arbeiterschäft die Zentralwerftkommission , kurz Z. W . K . genannt,
um die auseinanderstrebenden Interessen der einzelnen Organi¬
sationen und deren Angehörigen nach Möglichkeit zu veremigen
und weiterhin die ganze Bewegung zu zentralisieren . D :r Streik
im Jahre 1610, der den alten Kollegen noch in Erinnerung sein
dürfte , endete nach einer elfwöchigen Dauer mit nur geringem
Erfolge . Die Arbeiterschaft war und konnte mit dem Errungmcn
nicht zufrieden sein,. Ruhe trat nicht ein ; es gärte weiter bis
zum Jahre 1913, dem Unglücksjahve der deutschen Wecftarlbeiter-
bewegung . Die Erbitterung war so weit gestiegen, daß , während
Verhandlungen gepflogen wurden , einige , von dunkler Seite aus¬
gesprengte Gerüchte genügten , diese aufgespeicherte Erbitterung
auszulösen . Die Werftarbeiter stellten auf illegalem Wege die
Arbeit ein . Diese Arbeitseinstellung mußte nach der gewerkschaft¬
lichen Terminologie als wild bezeichnet werden und ging dann auch
kläglich verloren . Ein Kampf ging verloren , der bestimmt war,
der Werftarbeiterschaft einen gesteigerten Anteil an dem Geist
und Kulturleben unserer Nation zn ermöglichen. Mit gro -er
Sorgfalt vorbereitet , mit durchgreifender Energie eing ' l ' ft- t,
scheiterte diese Bewegung an kleinen Formalitäten , lieber unsere
sonst an allen Werstorten blühenden Sektionen der Weeftkollegen
brach die Krisis herein und nur langsam und ganz allmählich ge¬
lang eS , die Äersprengten wieder zu sammeln . Wir warm , wie¬
der mitten in der Aufbautätigkeit begriffe » , als der unselige
Weltkrieg auSbrach und vorläufig allen Hoffnungen ein raschrS
Eirde bereitete . — Redner wollte sich die Schilderung der Drang¬
sale, Schikanierung und Brutalitäten sparen , denen unsere Kol¬
legen während des Krieges auSgesetzt waren . Mit dem zusimnien-
brechenden kaiserlichen Deutschland ging die Sonne der Freiheit
auch für unsere Kollegen auf . Von Kiel ging die Erhebung auS,
sprang nach Hamburg über und pflanzte sich vor allem auf alle
Werftorte fort . . Die industrielle Arbeiterschaft der Werften ging
sofort daran , sich Licht «und Lust zu verschaffen : Achtst rade ttag,
Abschaffung des nachgerade unerträglich gewordenen Akkord-
shstems, Anpassung der Lohnhöhe an di « ins Ungemessene gestiege¬
nen Lebens - und Bedarfsartikel . Allerdings brachte der neue
Lokntarif insofern eine Neuerung , daß derselbe die verschiedenen
K icgorien der Kollegen in drei K'assen, in Gelernte , Angelernte
und Ungelernt « , einteilte und diese Neuerung wurde von den ein¬
zelnen Werftverwaltungen in teilweise ganz rigoroser Weise
gegen unser Berufskollegen auSgespielt . Auf sin und derselben
Werft wurde die gleiche Funktion ganz verschieden gewertet . Der
Hauvttampf , den wir zu führe, , hatten , galt der Anerkennung
unserer Berufskollegen als gelernte Berufe bzw Gleichstellung der
Entlohnung unserer Kollegen mit denen der gelernten Berufe.
Dieser Kampf mußt « leider nach zwei Seiten geführt werden , da
auch Betriebsräte einzelner großer Werften uns denkbar große
Schwierigkeiten in der Frage der Anerkennung unseres Berufe»
als „gelernte " in den Weg legten . ES ist uns bis heute noch
nickst möglich gewesen , diese Frage einer befriedigenden Lösung
endgültig entgegenznführen . Mittlerweile waren indessen mehrere
Monate ins Land gegangen , die Teuerung nahm immer bedroh¬
lichere Formen an und die Werftarbeiterschast mußt : auf neue
Mittel und Wege sinnen , daS ganz und gar unzulänglich gewor¬
dene Einkommen zu erhöhen . Ende Avril 5919 beschloß eine Kon¬
ferenz der Betriebsräte der Werften , die in Hamburg tagte , neue
Forderungen einzureichen . Da die Vertreter der Arbeiter bei ^en
Verhandlungen in Berlin , die mit den Unternehmern geftihrt
wurden , eine unangebrachte Alle? - oder Nichts-Politik trieben,
verliefen die Verhandlungen ergebnislos . Die Dewcguno war in?
Wasser gefallen . Zentralwerftkommisston in Gemeinschaft mit
dem „revolutionären " Zentralrat der Seekchiftswerft - n kamen nach
eingehenden Beratungen zu dem Entschluß , das Ti- ' chSarbeitS-
Ministerium zu crkucben, einen event . möglichen Ausgleich zu
schaffen. Der SchlichtimgSauSschnß fällte am 23 September
einen Schiedsspruch, der indes van beiden Seilen , sowohl von den
A-beitern als auch von den Unternehmern , abgelchnt wurde.
Wiederum war e - n Vakuum eingetreten , wiederum wurden Ver¬
handlungen angeknüvft , wiederum wurde die Vereinbarung , die
getroffen war , von den Arbeitern abgelehnt . — Eine am 23. No¬
vember 16l6 stattg -fundene Konferenz der Betriebsrat : der deut¬
schen Seekchiffswerften beschloß, dem Nntraae der tags zuvor-
gekegten Konferenz der Zentralvorstände gemäß , die Bewegung zu
dezentralisieren und Verhandlunoen auf örtlicher Grundlage her-
beizu.fsshren. Nachdem sich die Dinge so gestaltet haben , mußten
wir . als die berufenen Vertreter unserer Koll" gen, Stellung zu
dem ganzen Fragenkomplex nehmen , um möglichst einheitlich an
allen Werstorten und auf allen Werften unseren Forderungen
Geltung zu verschaffen. Unsere Hauptforderung besteht in der
Gleichstellung unseres anstrengenden , verantwortungSreichen Be¬
rufes mit den sogenannten „gelernten " Berufen . Weiter fordern
wir für unsere Kollegen , die in kontunierlichen Betrieben tätig
sind, einen bestimmten Zuschlag für die reguläre Nachtarbeit in
Anbetracht der höheren Aufwendungen für die Lebenshaltung.
Wir fordern weiter einen Zuschlag für durchaus nicht zu ver¬
meidende Ueberstunden und für die SonntaaSorbeit . Die Kon¬
ferenz hat ferner die Ausgabe , den unumgängtich notwendigen
Konnex zwischen den einzelnen Werftorten herzu stellen ; eS muß
eine Zentralstelle geschaffen werden , wo,die Fäden zusammen-
laufen , die da» starke Band der- organisierten Vertretung unserer
Kollegen bilden . Die Agitation ? - und OrganisntionStä ' igkett
unsere ? BerufsverbandeS auf den Wersten bedarf gründlicher
Durchberatung im besonderen Hinblick auf die neueste Entwicklung
unseres großen BruderverbandeS . deS Deutschen Metallarbeiter-
ve ^bandeS . Von ziel - und richtunggebender Wichtigkeit ist die
Stellungnahme der Konferenz zux sogen, technischen Notdlie . Es
gibt keinen anderen Berus , wo die Frage so brennend geworden ist.
als gerade der Berus der Maschinisten und Heizer , die wir da»
Herz sedeS industriellen Betriebes bftden . Diese hier vorgetrrge-
nen Fragen müssen heute auf der Reicbskonserenz geklärt werden.
Wir müssen Mittel und Wege suchen, den Kollegen, die solange
unter ganz unzulänglichen Lohn- und Arbeitsbedingungen gear¬
beitet haben , endlich Hilfe zu bringen . Wir müssen die Masten
schmieden, die unter Umständen nötig sind, um unseren Forde¬
rungen Nachdruck zu verleihen . Die Ausgabe sei ernst . eS sei zu
wünschen, daß die Hoffnungen , die an die Tagung geknüpft wer¬
den , sich in vollem Maße erfüllen . — Am Schluffe seiner Aus¬
führungen bittet der Berichterstatter Schredinger um möglichst ein¬
stimmige Annahme folgender Resolutionen:

1 . Die am 30. November 1919 in Hamburg tagende ReiibS-
konferenz der auf den deutschen Seeschiffswerfte » tätigen Maschi¬
nisten , Heiner und Berufsgenossen fordert die Kollegenschaft auf,
mit allem NachdruckSitz und Stimme in den Betriebsräten in de»
einzelnen Werftunternehmungen zu fordern.

Die Eigenart und die Verantwortung sowie die gefahrvolle»
anstrengende Tätigkeit , die unser Beruf bedingt , fordert Vertreter
unserer Interessen , die mit unserem Berufe vertraut sind. Die
Erfahrung hat gelehrt , daß Personen , die außerhalb unseres Be¬
rufes stehen, das nötige Verständnis mangelt , wirklich Ersprieß¬
liches für unsere Kollegenschast zu leisten . Um die hierdurch schon
entstandenen Unzukräglichkeiten in Zukunft zu vermeiden , müssen
unsere Kollegen Sitz und Stimme in den einzelnen Betriebsräten
fordern.

2 . Im Interesse einer vermehrten Sicherheit der mit der
Wartung von Dampfmaschinen und Dampfkesseln beauftragten
Maschinisten , Heizer , sowie der öffentlichen Sicherheit ist eS un - .
bedingte Notwendigkeit daß über die Ausübung der Revision der
Dampfkessel und -Maschinen eine einheitliche Verordnung der
RerchSregierung für das Deutsche Reich erlassen wird.

Die Revision ist Lurch vom Reich anzustsllende Beamte unter
Assistenz von Hilfsbeamten , entnommen aus dem Kreise der
Maschinisten und Heizer , auszuführen . Jede private Revision
und Kontrolle der Dampfkessel und -«Maschinen (mit amtlichem
Charakter ) ist gesetzlich zu untersagen , weil sie ungenügend ist,
im Interesse der öffentlichen Sicherheit sowie der Sicherheit dm
mit der Wartung der Anlagen betrauten Personen.

Hierauf wird in die Diskussion eingetreten . Diese, in
welche der Verbandsvorsihende Klebe» Berlin wirkungsvoll ein-
grisf , und in welcher alle , die weitere Oeffentl ' chkeit nicht bc.
rührenden Einzelfragen einer tiefschürfenden Beratung unterzogen
wurden , nahm acht Stunden in Anspruch. Das Ergebnis der
Beratung wurde in folgenden Richtlinien , welche als Minimal¬
programm unserer Kollegen für alle Werften und Werftorte durch¬
geführt werden sollen, festgesetzt:

Löhne. Maschinisten , Heizer , Maschinenwärter , Kranführer,
Schalt - und Hilssschaltbrettwärter , Lokomotivführer , die gelernte
Arbeiter der Metallindustrie sind oder das Prüfuiigszengnis be¬
sitzen oder eine einjährige Praxis "im Berufe Nachweisen, gelten
als gelernte Arbeiter . Alle übrigen als angelernte . Schmierer,
die als Maschinisten tätig sind, erhalten für diese Zeit den Ma¬
schinistenlohn.

Für die oben genannten Gruppen kommt der Absatz 15 des
Schiedsspruches vom 23. September 1919 in Anwendung.

Dieser lautet : Für Spezialarbeiten , die infolge ihrer Eigen¬
art oder damit verbundener Lebensgefahr nicht in Stücklohn auS-
geführt werden können, wird den Facharbeitern ein Zuschlag von
10 Proz . zum Stundenlohn bezahlt.

Ueberstunden. Für die ersten zwei Stunden 25 Proz . ,
darüber hinaus , sowie für Sonntagsarvcit 50 Proz . Die Zeit
bis zu 30 Minuten wird mit einem halben Stunoenlohn , über
30 Minuten mit einem Stundenlohn bezahlt.

Schichtwechsel. Für die erste Schicht von 6 b'
.S 2 Uhr

normaler Lohn , für die zweite Schicht, von 2 bis 10 Uhr, normaler
Lohn plus 10 Proz ., für die dritte Schicht, von 10 bis 6 Uhr,
normaler Lohn plus 15 Proz . Für die Ansteckstuuden außerhalb
der festgesetzten normalen Arbeitszeit wird ein Aufschlag von 15
Prozent gewährt , soweit sie in den achtstündigen Arbeitstag vor
oder nach der regulären Arbeitszeit fallen und nicht als Ueber¬
stunden in Frage kommen.

Arbeitszeit. Die normale Arbeitszeit ohne Pausen be¬
trägt acht Stunden täglich, wöchentlich48 Stunden . Die Regelung
der Arbeitszeit bleibt den einzelnen Werften im Einvernehmen
mit der Vertretung der Arbeiterschaft vorbeba -tsn.

Die Festsetzung der Vergütung für besondere Arbeiten
bleibt den einzelnen Orten überlassen.

Als Vorort für die nengegrnndete Zentralstelle wnrds Ham¬
burg bestimmt ; als Reicl«ssek1ionSl« iter der Re'ckssieklwn Große
schisfSwerften wurde Schredinger -Hamburg einsnmm ' g gewählt.

Damit waren die Verhandlungen der Konferenz beendet . ,

Gewerkschaftliches.
Da » Urteil über Stuttgart . In einer Bezirks -Konferenz für

den 2 . Bezirk (Schlesien) deS Deutsch. Metallar beites-
Verbandes , nahmen die Delegierten aus . 56 Verwaltungsstellen,
welche 79 000 Verhandsmitglieder umfassen , unter anderem
auch Stellung zu den Beschlüssen deS VerbandStageS in Stutt¬
gart . Nach eingehender und lebhafter Aussprache wurde mit
übergroßer Mehrheit einer Entschließung zugestimmt , die besagt,
daß die bisherige Arbeitsgemeinschaft zwischen Arbeit¬
geber und Arbeitnehmerverbänden auch in der Zukunft bei¬
behalten werden soll und daß eine Aenderung der bis¬
herigen taktischen Maßnahmen bei Lohnkämpfen nicht erforder¬
lich ist. Mit Rücksicht auf die Erhöhung der Beiträge hielt die
Konferenz eine Erhöhung der ErwerbSlosenunterstühung für
dringend erforderlich , un- die Bezirksleitung wurde beauftragt,
im Beirat dahin zu wirken , daß bald ein« außerordent¬
liche Generalversammlung einberufeir wird , die
die Beschlüsse - des VerbandStageS revidiert.
Ferner wurde beschlossen, daß an> den Grundsätzen der gewerk¬
schaftlichen Tätigkeit nicht gerüttelt werden darf und Kollegiali¬
tät und Solidarität jederzeit maßgebend sein müssen. Jede
politische Propaganda in »den gewerkschaftlichen Ver¬
sammlungen ist a u S z u sch a lte n, da nur dadurch eine feste
geschlossene und einheitliche Front gegen die Reaktion und ge¬
winnsüchtige Ausnützung des Proletariats sowie auch geen Zev-
splitterungsversuche innerhalb des Deutschen Metallarbeiter-
veübandeS gebildet wird.

Reichstarif - Bertrag der Angestellte « der Berufsgenossen¬
schaften. Die Tarifverhandlungen zwischen dem Zentralvettiand
der Angestellten , Reichsfachgruppe BerufsgenossenschaftSa .igs-
ftellte, Berlin SO . 26, Oranienstraße 40/41, und dem Arbeit¬
geberverband Deutscher Berufsgenossenschaften find nunmehr
zum Abschluß gekommen. Die Angestellten sind nach ihrer
Tätigkeit in 5 Gruppen ' eingeteilt . Die Bezüge bestehen auS
dem festen Gehalt , einem beweglichen GehaltSzuschlag von
zurzeit 1000 Mk . für Ledige und 1400 Mk. für Verheiratete
und einem Ortszuschlag zu den vorgenannten Bezügen bis zu
30 Proz . Außerdem wird ein Kindergeld von 360 Mk. pro Jahr
gewährt . Die Anfangsgehälter belaufen sich auf 2600 Mk. in
Klasse V, 2900 Mk . in Klasse IV , 3800 Mk. in Klasse III , 3800
Mk. in Klasse II und 4200 Mk. in Klasse I , steigend um 8 Zu¬
lagen von 2 zu 2 Jahren auf 4000, 4800, 6400, 6900 und 6000
Mk. Alle zurückgelegten Dienstzahre werden angerechnet . Für
weibliche Angestellte sind die Bezüge um 10 Prozent geringer.
Der Vertrag gilt hinsichtlich des Einkommens rückwirkend ab
1 . April 1919. Nach zehnjähriger Dienstzeit sind die Angestellten
rnhegehaltSberechtigt und lebenslänglich angestellt . Die normale
Arbeitszeit beträgt 46 bzw. bei ungeteilter Arbeitszeit 42 reine
Arbeitsstunden , der Urlaub 9 bis 24 Werktage . Für die Be¬
rechnung des Ruhegehalts sind Gehalt , Gehaltszuschlag und

des Ortszuschlags in Anrechnung zu bringen . . Als Schwds-
instanzen sind SchlichtungSausschüsse und ein Oberschiedsgericht
eingesetzt. Der Tarif läuft unkündbar bis 31 . Dezember 1920.
Der Tarifabschluß bedeutet für die Angestellten eine wesentliche
Verbesserung ihrer Bezüge.

flus oller welk
Bergarbeiterhilfe für Kriegsbeschädigte . Die Belegschaft

Zeche Sterkrade im Ruhrrevier hat beschlössest , zum Besten der
Kriegswitwen und bedürftigen Schwerbeschädigten für jeden
Betriebsart während zweier Monate je einen Wagen Kohle
kostenlos zu fördern . Hierzu haben sich die Schachtlöhner bereit-
erklärt , in Len staatlichen Gruben eine Stunde umsonst z«
arbeiten.

Vermischtes.
„Und e» kam eine große Dürre ." Neulich trat an Stelle

eine » verstorbenen Abgeordneten eine bekannte Fruuenrechilerin
und sozial eifrig tätige Abgeordnete in die Nationalversammlung
ein . Die Dame ist eine auffallend große und sehr hagere Er¬
scheinung. Ein als Witzbold bekannter Abgeordneter machte best
Präsidenten auf das neue Mitglied aufmerksam und fügte hinzu:
„Das Erscheinen dieser Frau Abgeordneten ist schon in der Bibel
angekündigt worden .

" Erstaunte Frage des Präsidenten : „Was,
in der Bibel ? " — „Jawohl , Herr Präsident , in der Bibel ! Denn
dort steht geschrieben : Und es kam^ ine große Dürre !"
P " " . . ^ "E

Wettervorhersage.
Heut « und morgen mäßige südliche bis südöstliche MM,

wolkig, /leichter Frojtz.

t



kolm»
Vom 12. bis 15. vexbr.

Vas italisniscliv Lsnsationsäram»

Hollorlglutou!
vram » IQ 4 Wirten mit äsr vsltdsrlldwtsi»

slsraZSäiQ ^ raprssko Bsrtini.

vis vandluvA reixt in orstkIassiAsa LuknatimsQ,
wie eill mutiges bkackctisa, nndoirrt äurol » Verleum¬
dungen , seinem 2isls rustrsdt . . . . . . rmä siegt.

Oer neueste vssds - k'ilm

Vsn MuMä
Vstvktivssasatio » in 4 ^ ktsa.

'Lin rvundsrbarss Vustspisl
IQ 3 Lktsn . 16741

Freibank.
morgen Tonnabend , den

13 . Dezember. .
ses- loovon 8>/z bis gr/zUhr
SlhtMlhot - LilMn.

Spering.

Zu verkmifen

Berkanse am Sonnabend
u . Sonntag ( 13. u. 14 . Dez .)

ImeM«
bei meinem Hause. 111657
J .H.Jantzen,Sanderrahm.
3 Paar guterh. ArbeitS-
fchuh« (Größe 41 — 42)

1 Herrenschirm, 1 getrag.
Ulster, 1 getragener Anzug.
11638s Mühlenweg 64 II r.
Euter JünglingSulster

11658s ( Friedenswnre)
Augustat , Pappelstr . 4.

Euterhalt . Festung (Burg)
mit Soldaten u . 1 Sanitäts¬
wagen. sI1637

Luisenstraße 22 II.

RmrWk
preiswert zu verlausen.

(Maßarbeit , mittl . Figur ).
11639s Adolsstraße 8 I.
Ein Überzieher zu verlaus.
3— 5 I . Mellumstr.20 III . m.

Großer Fleischwolf zu
/verlausen. . Peterstraßc 51.
Erstlingsklcidchcn, Blusen-
sivss preiswertzu verlausen.
Rüstringer Straße 28 III r.

Zu verlausen ' /, lange
Vuek71 schauere

und elektrische Hängelampe.
1678s Alte Str . 13 p . r.

Schwere sII680

Mnbiirg . Ferkel
u . Läuserschw . hat z . verkauf.

C. Besose, Kanalweg 17.
Euterhalt . ArbeitSanziig«und Kragen Nr . 41 zu Verl,
vderaeg. Fettigkeiten zu ver¬
tauschen . Petcrstr . 65 p . r.

Mute «. Felle
kauft jeden Posten zu hohen
Preisen s7133

SM .BkMlk .2
Zu kaufen gesucht

45 m KanMtionsrohk
(10 — 15 cm Durchmesser).

Off. mit Preis u . , Ü 04'
an die Exp, d . Bl.

Elektr . Tannenbaum¬
beleuchtung zu kaufen ges.
Off . u . , bl lt " an die Erp.
d . Blattes erbeten.

Zu kaufen gesucht Stofs
für zwei Konfirmatious-
kleider, event. wird Butter
und Zucker in Tausch geg.
Ofs . u . , 100 " an die Erp.
d . Bl . erbeten.

3 bk 4 Legehühner
zu kaufen gesucht . Offerten
mit Preisangabe u . . 3 5'
an die Exp, d . Bl.

Zu kaufen gesucht 1 Paar
Änabenstiefel , Gr . 35 — 36.
Rüstringen, Brunsstraße 6,
_ r . Ausg. r.

Offene Stellen

Zu Ostern 1920 kann ein

Lehrling
mit guten Schulzeugnissen
bei mir eintreten . sltbbl

Rechtsanwalt Schröder,
Marktstr. 41 , II.

die eventuell auch Wäsche-
namen anstickt . Offert, u.
. Gilha " a. d . Exped. d. Bl.

Wir suchen für unsere
Buchhaltung ein s11607

SLIliSl DiIILsI

Osulsekos LrrsuAnisk

? silNgllki88t3lIiK
tri § t in etwa acht skaASn sin . Bsstolluo ^ sQ
werden scdon zstrt anKsoommen , solang»

Vorrat reicht , aut : 11893

Keis8iszlilsii8lsslle . . . lose
lieizzlkslilölistsslie . . . IMo Istre

io Lartoris von KZ

Kei88tsslilöli8töslk8 . . . Uoklle kolsoll
io Lartoos von '/« trg '

lVonllesLlsnrstöslle . . IM » Koke
' io Lartoos von ' /« kz

Pupvenwagcn und Puppen-
spvrtwagen. sI1672
Kampmann , Kaiserstr. 156.

MlttVeMkl
allerbeste Friedensware,mittl. Größe zu verkaufen.

11630s R annen . Peterstr . 6

24 Stühle
( sehr gut erhalten ) sowie 4
Tische zu verkaufen. Offert,unter N . B. 11 l2 an die
Expedition d . Bl. s11644

Guter Kinderklappstuhl
zu verlausen. I1164I
, Peterstrabe 74 l l.
.Pelzkragen und Muff
(Maulwurf ) zu verkaufen.
!1 «40s Näh. Börsenstr. 34 0
IMufs( Rotsuchs) , 2 Damen-
Wmtcrmäntel, 1 Herrenhose
(schwarz ) , 1 seldgr. Mantel
("eu ). l Krimmerkragen
(schwarz ), 1 Tibetpelz (Pass.
I - Kindergarn. , 1 Astrachan¬lacke ( schwarz ), 2 Jü nglings-
tacketts , 1 Paar elea.Damen-
Mesel ( Nr .39 , 80 Mk . ),l Paar
Damenhalbschuhe( 36—37 ).Iu ^ rsr. Lheilen ^ r . 4 p. l.

mrMIlMk 55 : kü !(ks8kS88» 55

Hoffmanns

welches mit Maschinen¬
schreiben , Stenographie und
sämtlichen Kontorarbeiten
vertraut ist , zum möglichst
sofortigen Antritt.

EisenwerkBarel
G. m . b . H

Varel t. v.
Meldungen an den Ar

beitsnachweis deS Amts¬
verbandes Varel i . O.

Stellengesuche

Setz »nie - .

All« diejenigen , die I
demnächst anszu - !
wandern beabfichti- !
gen , werden gebeten,
ihr « heutige Adresse jbis Montag mittag
unter „ D . 18 . S8S"
an di « Geschäfts¬
stelle dieses Blattes
mttzuteilen . 111659

lüel»nmxvon
klimimstsinpot

Vsrltstr

Bestes - (8638

empfehle billigst s8S38
A Pille,

Werftstraße . Finkenburg.

MMürkBelöMg
demjenigen, der mir meine
goldene Damenuhr , welche
ich auf dem Wege von der
Fricdenftr . bis Kleine Str.
verloren habe, wiederbringt.

Abzugeben bei A . Köhler,
W'haven, Kleins Str 8 , II r.

Braunes Pasiheft
für Inland und englisch-
besetztes Gebiet, ausgestellt
21 . 10. in Köln/Nh. , verloren.
Da für Finder wertlos , wird
um Abgabe gegen gute Bel.
geb . Bülowstr . 4 a, Part . I.

der Januar die Husbeschlag
schule verläßt , suchtStelluip
Osfentl. Arbeitsnachweis.

Mietgesnche

Große 7 — Sränm.
Ip - tzirttngi

im Stadtteil W'haven ge¬
sucht bis zum April oder
Mai . 11276
« Offerten unter V. II . an
die Exped . d . Bl.

Mbl. ZiMN
suchen 2 junge ruhige Leute,
mögt, in Wilhelmshaven.
Off , u. N. B. 1114 erbeten.

!!!
Fn Wringen l5 M.-AW:

Schwarzbrot . 175 Pfennig
Bremer Brot . . . 195 Pfennig
Langbrot . 205 Pfennig
Krankenbrot . 205 Pfennig

3ll W'hMll li M ' SM ) :
Schwarzbrot . 145 Pfennig
Bremer Brot . 155 Pfennig
Langbrot . 165 Pfennig

Kaufgesuch«:

Zwölf ca . 2 Meter lange
Eissttvshve

^ " l ' -Eisenzu kauf , gesucht
» .Zulageein. Gartenzaunes
Ü« ,dkähle zu benutzen. Off"Nt H . G . 4 a. d . Exp. d . Bl

. . .Eliaiselongue , gut erh.,i« lausen gesucht.
. Mitfcherlichft r . 4, H r.
Damenschi,tz« (e» getr,),so, zu kaufen gesucht,

leterstr . SS, I l.

Ein älterer alleinstehender
Mann sucht ein ( 11520
leeres Zimmer.
Bunzel, Mellumstr. 11, 1 l.

passend für Werkstatt, zu
mieten gesucht . s11565
W.THeilen,Friederikenstr.47

l Verschiedenes

Gebe Zucker s. Spielsachen.
Genossen schastsstraße 31 p.

für Zucker u . weißes Mehl
Bettwäsche? Offerten unt.
0 . IV . an die Exped. d . Bl.

Gebe getr. Knabenfchuhe
Nr . 39 für Milchrarten. I

Werstftr . S, S. St . r . «

E5 ilt NlllögW.
toll Sie liiidemMo so

Marke »Katze"
Pfund IS Mark

eingetrossen.

Fkitdrllh Bärin
Ecke Neue und Hinterstr.
Gebe . s . Brolkart . Zuckerkart.
Rüstringer Straße 28 , III . r.

Hufen
Kanin
Katze»
Reh
Ziegen
Schaf
Wiefel
Iltis
Marder
Fuchs
Otter
DachS
Seehmtd

kaustzu besten Tagespreisen

Pelzhans

Empfehle

KoWnkn Wtentee
Pfund 22 und 24 Mk.

ls gebrannten KGe
Psund 16, 18 und 20 Mk.

Rosinen. Korinthen,
neue Zitronen

ls
"

in kl. Flasche und Steuer
Mk. 12 .50 . sI1662

Ek» ll Nordholtz
Ecke Mellum- u . Schillerstr.

Telephon 407._
I » . stark gebrannter

aus gar . r . Überseeblättern
(Kentucky) nach Nordhäuser
Art , p . Rolle 1 M. Vorein¬
sendung d . Betrages porto¬
frei empfiehlt st1435

H . LV L »« se
Schmalkalden (Th ) .

««

Lletrer vvee 4.

> !

Zonükidsnä , äsn 13. vsrsmbsr,
adsnäs 7 Odr , im 8aals Oes Ledütrenkoke» :

verduncisn mit 8ckuler -Vorträgen , unter
gütiger blitwirkung äes Oesangverein»
„ Harmonie "

, des blonirertsäugers (8a °>.--
dariton ) Herrn Xäalbsrt dkekl und blit-
gliedern des ?dilkarmoniscken Orchesters.

R « «rl» «k« » » Lowrert r

Krorrer^ rtbstl.
Lsrrsnkarts 2 bk . Oamenlcarte 1 bk.

Hierrv sind alte Oönner und
freunde kerrlickst eingeladen.

Beginn .des Lonrertes prärise 7 Okr.
Karten iw Vorverkaul in der bkusilisedule,

bkstrer bVeg 4. s11445

>

<

><
X
X

Lolliiktbellä. äsa 13. Os2 . :

Lrinn Os»
^ nkang 8 Okr . Lein bVeinrvanx.
11655)_ Lar ! keliQzrii,

»tekt das

OreimL 6 erIIiÄU8
und rver ru Baus viel Sorgen, der komm
cu uns heraus . liier singt man krodeläeder,
man tanct , trinkt und lacht bis dass das
Herr im l-side und krük dis 8onn' erwacht.

Sonnabend , äen 13. veremder:

Orozser bunter ^benä
kür den Vortragskünstler
» rana r « » v 1 oo

mit allerhand ketten Oeberrasckungen.
Ls laden ergebenst ein

Bruno lorbino . vir . ? ritr Oisnsu.

'vreim3 tter !b3U8 -vieIs
H Briederikeostrasse , Keks Lküdlenweg LI . D

LonnabenZ:

11652) I»«r La »pvr - l» ÜI!«r.

jetzt Gökerstraße 36
Ecke Biktoriastraße

unZ
kaust zu höchsten Tages¬
preisen, aus Wunsch wird
auchjed . Quantum abgeholt.

FklNiz LmkMllii
Rüstringen , Adolsstraße3.

Telxphon 217.

Schl «fzi«,mer-Ei »»richt»ngen
Küche« Einrichtungen
Kleiderfchränke, Bettstellen
Küchentische nnd Stnbentifche.
Besichtigung erbeten ohne Kaufzwang.

L .Vomrem
- Möbellager - 11535

Ecke Grü «i- n «»d Kuorrstraste.

Mn -! k«W >»r!t
«ach und von allen HafenplStzen des In - nnd
Auslandes besorgen s7l90

ttanssn L 6 ov/sr 8 , 8k !liff 8M> 8s.
W'haven , Kaiserstr . 106 — Fernspr . 204 - 20SS

Acht««- ; Achtens r
Sanier Hof. werftstratze 3

<lm Sonnabend , de« 13. Dezember r

Großer Preizflat (gute Preise ).
Hierzu ladet sreundrichstsin (11631 ) Albert « irstein . i

» llek -LIinkr
ikd INoatack , «len IS. » «-, . ISW

llrei IM ügr
Operette voo Kurt Lorlig.

8onntag nachmittag 3' /, Okr:

INWpllkliteLliiM
Beste und diliigcts I-ikörs . (11660

plascliENverlcauk rum pesl

« Kitt

/ § / L ^/s/c ^ /nöÄs,Lk vo ^ ? üor//c/k.



LeWiiitMelden unsere
OesekÄttsräume 8mki, im Hi. ii. 21. r dir L » kklrü! r m ter8M

8l » 1 « Il»I» n vai » 12 dl » IS . Ds - snrdsr 8p1 « IvI » U van » 12 dl » 1 » . I» « L« ind « r VV»

Ds x » i ? okKnrÄi8 I ^ ola LLonlss
(Xu » älsr rlvl « )

Ledauspiel io 4 Xkten naek einer älteren Idee,
verfallt von Dr . Willi Walk unä Oeorg äseob )- .

vis ksnälung reist uns äen dornenvollen
Lebensweg eioer kikilistin aus dem vorkrleg-
lioken Russland , äie aus innerer veber-
reugung kür ikre Ideale kämpkt un<l leidet.

In äer Lauptrolle:
PlIIsu « lvdtsr,

<ils »Ilsell» beliebte und bekannte kllmälv ».

(Tv̂ ultur Te>» )
Xm kok« Ludwig I . von Ladern . — kilmsedan-
»piel in b Xkten . — dlünekener Roman von
Robert Hermann . — Oer rweite IUI de»
Lol» - dlonter - kilm » dringt ikr Veden in
klünedeo »I» Vänrerin un<i »I» dlaitresse
König Ludwig I . von Ladern . 8is versnobt
ikren kinlluö politisek geltend ru macken,
was ikr aueb so lasse gelingt , dis äer über¬
spannte Losen springt . ver kilm bringt
einen Teil äer bistvriseken kreigniss « . -

lilurl » Lultc«
spielt äie Hauptrolle wit l 'emperament u .Oraiie

In H » « » tern:

Vas Zcdloss am Mhang
in » » Luck « vrll «l « r vor » 8t . !>» r » »1tu »)
kensationelles Xdeoteuer in vier spaooencken Xkten.

Vak äer dleisteräetektiv Dngebeueriiekes laistet , kletter - nnck klnger-
künstler wiiä , äall äer von Xktru Xktspannenäer werdende kilm veder-
rasokunseo auk veberrasckungen dringt , nimmt bei einem Wedbsülin
kaum medr Wunder . 8tnnrt W « dd » . . . . Lru » t Nvlvdolt»

Ukne IknLmig
Wtihlichtsbäme
trifft Sonnabend morgen «in.

Lpitz Dvsfte,
WilhelmShavener Strast « 75.

Onno Sehrends
Teehaus lvaSl -Msan

Norden (vstfr .)
Generawertreter : Gerh . Lonring , Wilhelmshaven.

Tee. ostsr. Mischung
für Grossisten und Händler.

^ V ^ » » »

mit hohem Zuckergehalt (Säcke mitbringen ) empfiehlt

Telephon 229 . s11479s Telephon NS.

Mein -er Schlesier.
Sonnabend , de »i IS . Dezember ISIS,

abends 8 Uhr:

Mlikts -MsaninilW
im ^Norddeutschen Hof", Dismarkplatz.

Erscheinen eine» jeden LandSmanneS erforderlich.
Gäste willkommen. ( 11634s Der Vorstand.

WlM -Vttkili Mlirit>ßkl-T»i !>k.
Sonnabend. -. 13. Dezember , abendo 7.3V W:

Vevs «» »niitl »» itg
bei Pfeiffer , Sande . ( 11634

Die Bibliotheksbüchersind mitzubringcn. Zahlreiche?
reiches Erscheinen erwartet Der Vorstand.

Gökerstraße, Ecke l^ühlenweg.
Sonnaden », den 13 . Dezember» Anfang s Uhrr

Gv - tzer ^ - retrskat.
Als sette Preise jedeSmal ein« GanS. (11678

Hierzu ladet sreundlichst ein H . Tjaden.

V
U

Apollo Ucktspiele
Vu »« r n « n « r nn « rretvdt « r 8vtvtz »I« n von » 12 . dl » 18 lloaoindor r

k^lur 41aZ6 ! Msuffiiiirune k^ur 4 Ia § e!
äes ersten Vilm« unserer Xbenteurer -Kiasse : lkilr » 1—

kl » lndoldnltsr 8en »» tl » n » NIin ln 8 Xtlrls » vor » IN . 8vdo » nl.

Hauptäai ' slellei ' : Hans Elbens , kia ^en6e.
In diesem Werl» ist oiekt wie io äen übliekeo vetsktivülms äer Detektiv äie klaopt-
perso» , »onäern ein Ventlemen-Verdreoder, äer äurek Lokioksalssoklägeaus äer dürgsriieken
Lsdn geworkev, äen Rampk gegen äie vetellsekakt , weleke ikm dlvreckt getan , auknimmt,
« ick über äie 6esetao , Vorsekrikten unä kegeln , äie äem Rulturmenscden gesetzt siaä,
au» eigenem Reckt kinwegsetat , äer im Orunäs äes Herren» ein vornekwer Okarakter,

ein anständiger dlensek und dock ein Verdreeker ist.
lli»t » lgv « »»«Ivrrvelllgev Vvrptlledtunkte » dünne » wie
ckl « » « » « ln »l< ln »elnee / trt «lnatedenil « k l̂linvveek
» nwlckerrnlllvd nur dl , « ln »« l» I. SI« r» t » 8 » nlktldr « »» .

» er nnvergleledlled derrllvd « nn ^urlaede linn ^tlllin -

Oer ersten I,iebe tzolclne Leit
8eknn »i» lel In 4i X^kton.

Io den Hauptrollen gespielt von äen bereit» bekannten KünstlernHSt ---V- -.- »««IL
11S4L » »0 - ISLs iSIrIilLr » i » Si' .

' Vustspiel in 3 Xktso von >Villi »m Lorüol mit
LvSl Llerdvrt « X» sr » « äl lv^ «r» 8 » » «lern »» » »

Lsater Mgergsrleii
Lesitrer : Karl vomme^er.

Telepkon 1187 . velspdon 1187,

8onngbsnlj, 13 . vsramdss , sdsnl! 8 8 vdr:

QrsHer kunter Akberrä
veranstaltet vom Yuartett -Verein VVilkelmsdavenunter gütiger
Mitwirkung äes verstärkten RUnstler-Lnsemdle» äs , 8 . 8 . unter
Direktion de« Kapellmeisters Herrn Otto Straub unä de»

gesamten Deaemder-Rrogramms äer 8 .-6 .-DieIe.

v . s . i psolmos 8üböss8 , l! ss Wlsls rsudös >liii !8tlöi'
ksdeldakte Experimente mitten im Lusckauerraum

volrur ^o's - :
1 . kreuaäsekaktsmarsek . . Sousa
L. Ouvertüre ru . Die lustigen ^iVeibervon ^Vinäsor" kicvlai
g. IValrer au» . kose von Stamdul' . Kall
4 . dlännerouartett:

») kkored die alten kicken rauseden . . Oeldks
b) kelmatrosen . Opladen

- k> äv82 -
5. kantasie aus .Oavalleria rustieana ' . blasgagni
6 . Rotpourri au» .Der liäele Lauer ' . Kall
7 . krüklingsstimmen , IValaer . . StrauK
8 . Das L .-L .-Dielen-Rrogramm

- -
S . Ouvertüre au . krüdlingslukt " . Strauk

10 . Potpourri aus » Die Oeisda' . dooe»
11 . dlännerquartett:

») klein Dieb am Rkelo . . 8auer-
Laumann

d) Von äer Spißlmannskakrt . Sekwartr
18 . Rer aspera aä astr» . Drdack
Mntrltt 1,50 kVlark. Xenckerunxen vordekslten.

^ nseklieüenä ^ eslball.

8oimkg , ! 4 . vsrds . , nsebm . 4 M u . 8 vlis;

8» mte Ser mrtsMii S. - S . - ljrÄtttri 'r
unter Leitung des Herrn Kapellmeister» Otto 8trau3.

Im krvüon 8 » »le »b nackm . 4 vkr:

^ kdviRäs 8 IILir : HaHirsvall

Bmg-
Aeater.
Gastspield . Metropol-
Thcaters Köln, Direkt. !

Kurt Bruck.

Heuteu . folgendeTage !
abends 8 Uhr:

Operette in 3 Akte»
von Poedes-Milo und

Hermann Haller,
i M Musik von Walt .Kollo . !

Vorverkauf11 — 1 Uhr,
nachm , von 5 Nhr an.
Theater -Fernruf 27.

Achtens!
Heut « Freitag , 12 . Dezbr.

S - 10 f « tt « Preis « .
1 . Prei - !

elüksktte . lebeildrHaiis.
Es ladet sreundlichst ein

IR . ^ " 1-
Württemberg « « Hof

11015 ^ Grenzstrahe 77.

Trust Teitk ^ laeuk.
^ clce Oöker - unil peterstrasse

Lxe^iktl - sirssoliLtt kUr sLmtlicks Rüiobutsnsilis ».

veclcen 8 !e Ilirea Ke6srk kür üsn
^Veülnsckls -Hsck nickt er »1 In
letrtsr Llunüo . — kesckten Lis
unsere Lckaukenstsr . 8ie kinüen
Is rein Obersee - l 'sdLlce , Lixsrren
Lixsrelten , pkeiken u . üsrxi . in
xrosssr unci preiswerter/ ^usvvskl

M Lrnst kteilli I^aclik . M
—— Lcke Oölcer - unü peterslrssss ——

Lpsüiktl- Ossoiikikt kür sLwtliolts Raüoiiutsnsilisn.

— -k» 1» » L 8 V I»r . —

-^ ccum.

Sonnlszk . 14l . n » r«

Oroüer

SaU.
K » ladet kreunäl. ein

Nvrnd . plLgvrs.

n » »vr « a k » »« dült « » Oülrvratra »»« 1» .
Kam Verkauf gelangen in bekannter Oute preiswert i

« l « 8» nt « l»an »« n » tl « k« I, apurtv D » n»« n>
>Sald » «idnd « , svdlvll « 8 » n»n»« t -8i » i> ng « n-
» vdnd « , » « rrsnatlsl « ! In ck« n » « d « n » 1« n
lkarnnsi » , Ll » äl« r » tlsk « l » « » In ll<« ck« r n» lt
8skl « lti » vd « Ii»»» t !r » In I.« ü « rdr » » äl »» dlv

31/33 29/30 27/28
^

3 » .»0 3» ,NO
lklncksirstt « !« ! n»lt IldiLandlsn d « » » i» ck «r»
Lat L« ard « 1tst anck » sdr i »r« l » »v« rt

s
-

A 13,3S Ii » r.
S » a »»« dad « a . IpanloN ^ln In vl « 1« a X â ».
lvdvnng « » Itlr N « rr « n , Danrvn n . lilnckvr.

2S,—

6ärtner Sckukkaus tzroHten
Stil,.

dlarklitr . 38 6Lker »tr <1v

1 Wnd Butter !iir
i . 8» Mark

kann ich Ihnen nichtliefern/
doch übernehme ich da»
Putzen von Privatfen¬
stern u . Spiegelscheiben,
sowie das Reinigen und
Bohnern von Parkettfutz-
döden zu den billigsten
Preisen. s11b4S

KrützmannS
ReinigungS -JnstitUt » .

Alte Str . 16. Fernr . 20S8.tt
IVlvnstruZtlionspuIvor
Hervorragendes Lausmittel
vonerprodterWirksamkeit.
Vorrügliok bewäkrt bei
allen Rerioäenstörungeii.
Originalseksektel b .OO dlk.

Vroevrie

liglis siilfför,
RLstrinxen, XVilkelmskav

8tr »s» e 39 . . -

Die !8eMm
unseS teuren Entschlafenen
findet am Montag , 15. 12.
nachm. 2 Nhr vom Trauer-
hanse, Ultendeichslveg2t,
aus statt. (11479

zMllli SMÄck-



LZ» Krhrsrms
Nr. r- 1 Vellage. Sonnabend,

den IS. Dezember 1- 1-

Rüstringen -VtttieLmshaven.
Rüsiringen, 12. Dezember.

Heine -Abend. Wir machen noch einmal auf den am Sonn¬
abend im Edelweiß stattsindenden Heine -Abend aufmerksam.
Die Veranstaltung wird aus Vortrag , Rezitationen , gesanglichen
Borträgen usw. bestehen. Der Preis der Eintrittskarten , die in
der Geschäftsstelle der Republik und im Siebeihs -burger Heim Zn
haben sind, beträgt fünfzig Pfennig.

1981 Mg Mark SparprSmienanleihe . Bei der hiesigen
Reichsbank sind 1981 Stück gleich 1981009 Mark Sparprä -men-
anleihe gezeichnet. In dieser Zeichnung sind vor allem nur die
Beträge enthalten , welche bei der Reichsbank direkt erfolgt sind
und eine Anzahl der Zeichnungen , welche bei den hiesigen Banken
erfolgt sind. Einen genauen Ueberblick der Zeichnungen in
hiesiger Stadt läßt sich noch nicht geben , da die meisten Spar¬
kassen und Bauten bei ihren Zentralen gezeichnet haben.

Bauarbclterschutzkonferenz . Am 14 . Dezember , morgens
10 Uhr , findet im Geloerkschasishause in Oldenburg eine Bau-
orbeUerschutzkonferenz statt . Kollege He i n k e - Berlin wird an¬
wesend sein und das einleitende Referat halten . Jeder Zweig-
verem und jede Bauarbeiterschuhkommission innerhalb des Frei¬
staats Oldenburg muß wegen der Wichtigkeit zu der Konferenz
Delegierte entsenden.

Kreditanstalt des Freistaates Oldenburg . Bon der Direktion
der staatlichen Kreditanstalt ist der Geschäftsbericht für das Jahr
1918 herausgegvbsn . Derselbe ergibt in Aktiva und Passiva den
Betrag von 97 777 464,01 Mark.

Auswanderer . In deutschen Zeitungen wurden kürzsich An¬
zeigen des brasilianischen General -Konsulates in Amsterdam»
sowie verschiedener schweizerischen Konsulate in Deutschland ver¬
öffentlicht, in denen die Bereitwilligkeit der brasilianischen Re¬
gierung mitgeteilt wird , auf ihre Kosten 8000 deutsche Aus¬
wanderer (Landwirte ) vor Ende des Jahres auf einen : brasi . i»
airischen Schiss, welches einmal monatlich den Hafen von Rotter¬
dam anlau scn soll, nach Brasilien zu befördern . — Hierzu er¬
fahren wir von der zuständigen Stell « , daß die Srasilianische Re¬
gierung die Ueberfahrtstosten für diese Auswanderer lediglich
vorstrecken und sich später bei der Bezahlung der von den Aus¬
wanderern zu übernehmenden Landlose schadlos halten will.
Hiernach würden sich also die betr . Auswanderer drüben von
vornherein in ein Schnldverhältnis der brasilianischen Regierung
gegenüber befinden und die für die Beförderung verauslagte
isumme bei der Bezahlung der Landlose mit verrechnen würde.
Außerdem sei darauf hingewiesen , daß - ie brasilianische Regie¬
rung noch nichts bekannt gegeben hat , in welcher -Gegend Bra¬
siliens sie die betreffenden Auswanderer zu beschäftigen oder
anzusiedeln gedenkt. Es ist darum nicht ausgeschlossen, daß die
Auswanderer in Gebiete gebracht werden , die allein schon des
Klimas wegen für Deutsche ungeeignet sind. — Demnach iit
allen deutschen AuSwaiidcrungswilligen den erwähnten Anzeigen
gegenüber die größte Zurück!,»' lu-ng dringend anzuraten , und in
dieser, wie überhaupt in allen mit der Auswanderung zu¬
sammenhängenden Angelegenheiten zu. empfehlen , sich stets an
das vom Reiche für 'die Regelung der Auswanderung eigens
geschaffene Auswantzerungsamt in Berlin W 8, Wilhelmstr . 71,
cder seine Zwe .gstellen zu wenden , die jederzeit bereit sind zur
Erteilung kostenloser Auskünfte in allen Auswanderungsfragen.
Die Zweigstelle des NeickSauSwanderungSaiiitcs in Bremen - be¬
findet sich Bahnhofstraße 31 , II . ( Fcrnspr . Roland 7827. Sprech¬
zeit : Wochentags von 8ZH bis 1 Uhr . )

Aufhebung sämtlicher Portofreiheiten . Auf SO bis 60
Millionen Mark beziffert die Postverwaltnng den Schaden » der I
dem Reiche durch den Mißbrauch der Portofreiheit für Feldpost I
und Dienstbriefe seit dem Kriegsbeginn erwachsen ist. Im i
Reichsposiministerium bereitet man jetzt den Abbau sämtlicher i

Portofreiheiten vor , und -eS wird , wenn die Absichten des Post¬
ministers Gesetz werden , vom 1 . April 1920 ab allgemeiner
Portozwang herrschen.

Borsicht! Das Staatsministerium macht bekannt : Vielfach
wird zum Ausbessern von Eß -, Trink - und Kochgeschirren ver¬
zinktes Schwarz -blech verwendet . D -eses Blech ist geeignet , an
die Speisen , die in derartig auSgebesserten -Gefäßen aufbewahrt
oder zubereitet werden , gelöstes Zink abzugehen und auf diese
Weife die Speisen gesundheitsschädlich zu machen. Kor der Ver¬
wendung solchen Bleches wird nachdrücklichst -gewarnt.

Wilhelmshaven, 12. Dezember.

Mus dem Stadtparlament.
Im allgemeinen ist man ja gewohnt , daß daS Wikhelms-

havener Sta -dtparlarnent in einer ruhigen , trockenen Weise
seine Arbeiten erledigt , ohne daß die Gegensätze allzu hart auf-
-einanderprasseln . Es scheint, als wenn noch so ein Stück Tra¬
dition dort sortlebt , trotz der Umgestaltung der Verhältnisse . In
der letzten Sitzung wickelten sich die Geschäfte anfangs ziemlich
glatt ab . Nur bei" dem Punkt 7 stöckle die Maschine, weil man
sich nicht darüber klar war , ob man erst vorsichtiger Weise eine
Federwage für die Schalen anschaffen sollte, oder deren fünf.
Nachdem unser Genosse Püschel aber auseinandergesetzt , daß
man einmal Wagen mit Federn für eine stärkere Belastung als
wie erforderlich kaufen könne, zum andern auch tüchtiges Ein¬
fetten zum Schutz gegen Rost angebracht sei , wurde man sich
einig , daß man es wohl mit der Anzahl von fünf versuchen
könne. Bald waren die Verhandlungen wieder in ruhige Bahnen
gelenkt . Aber daS Wild änderte sich bei der Bewilligung von
Mirteln für die vertriebenen Deu -tschbalten. Die Mehrheit des
Kollegiums war für die Anspannung der Gemeinde nicht zu
haben , nur Herr Meinecke» der altbewährte Führer der Deutschen
Volkspartei hier am Orie , als der er von seinen Parteifreunden
angesprochen wird , war anderer Meinung und beantragte die
de ' elte Summe . In Anbetracht der „bedeutenden " Pionier¬
arbeit , die die Deutschbalten für das Deutschtum im AuSlandc
geleistet , gIH»bte er es sich leisten zu dürfen , eine ordentliche
Lanze für sie zu brechen. Bei dieser Gelegenheit ritt er auch
eine Attacke gegen die Revolution , deren Ausbruch er für die
ungünstige Lage der Auslanddeutschen verantwortlich machte.
SS ist die alte Geschichte vom Dieb . Als er ober dann unfern
Genossen Niehoss dabei auch noch treuherzig fragte , woher dieser
seine Kenntnisse vom Baltonlande eigentlich her habe , stauchte
dieser aber das arme Schulmeisterlein gründlich zusammen , in
dem er ihm auseinandersetzte , daß eben eigene Anschauung doch
ein ander Ding sei als Märchen , die in den Lesebüchern stehen.
Der Herr Gymnasiallehrer tat natürlich ganz entrüstet , mußte
sich aber doch vom Vorsitzenden sagen lasten , daß er provoziert
hätsi : . Ein treuer Schildknappe erstand ihm nur in seiner Par-
teifreundin Fräulein Kramer , welche erklärte , sie sei auch einige
Jahre :n Kurland gewesen, verstünde also auch etwas davon
und fände das "ganz richtig, was Herr Me ! irecke gesagt hätte.
Der tapfere Kämpe der Deutschen Volkspartei hat aber erfahren
mästen , daß er an die unrichtige Person geraten war und saß
dann da wie der betrübte Lohgerber , zumal der Vorsitzende noch
betonte , daß die Tradition eS verbiete , Politik im Kollegium zu
treiben.

Wie sehr aus Tradition !«o^ jetzt der alte Zopf baumelt,
zeigte !', dann tstc Verhandlungen über den Antrag der U . S . P .,
die Stadt möge mit der Werst in Verhandlungen über den
Krankentransport treten . Weil die 'Werft früher nicht gewollt
hat , wollen wir jetzt nicht. Wir haben uns jetzt eine Einrich-
aung geschossen, sagte der Bürgermeister , wenn es auch ein biß¬
chen langsamer geht, liegt es sich in einem solchen Korb doch be¬
quemer als in einem schneller fahrenden Auto , welches «inen
Menschen, der sterben will, auch nicht abhalten kann . Daß bei
einer plötzlich notwendigen Operation von einer halben Stunde
das Leben des Kranken abhängen kann , braucht der Bürger¬
meister ja nicht zu wissen; dieses fällt , da er ja nicht Medizin
studiert hat , nicht in sein Ressort . Sich aus reinem Formatiiis-
knnS in den Schmollwinkel zurückzuziehen und zu sagen , nun gc-

chöppenstedter Musterdie Tradition nachrade ni-v , - - —, — .
walten zu lassen. Trotz der letzt zchwebenden Verhandlungen
hätte der Antzäg angenommen werden müssen, da er ja nichts
verderben (wie Herr Raschke meinte ) , sondern nur fördern
konnte . Aber - auch hierbei scheint bei den Herren des Bürger¬
tums wieder die Tradition gewaltet zu haben . Denn - früher
lehHe mE - jq -Änträge , die den alten Amtsschimmel etwas an-
trechen ivsillttn , auch ab , besonders wenn sie von links kamen.

Lebhafter - ivurde es auch bei dem Antrag unseres Genosten
Müller , die Werft betreffend . Munter zogen die Herren aus
dem bürgerlichen Lager gegen die Negierung zu Felde , die Ge¬
legenheit wahrnehmend , die der Antrag bot. Sw fanden gar
kräftige Worte über die Korruption und Schieberei . Mit aller
Energie setzten sie sich für den Antrag ein , ganz vergessend, daß
es ja eigentlich Fleisch von ihrem Fleisch, Mut von ihrem Blut
ist, was gegen die Umstellung der Werst sabotiert . Aber hier
sind cs auch ihre Interessen , welche gefährdet werden . Bedenken
hattc gegen den Antrag nur Herr Raschke, der befürchtete , daß
ihm da ein Kuckucksei in das Neinhandwcrkliche Rest gelegt wer¬
den sollte. Doch als auch diese Klippe umschifft war , gelangte
der Antrag einstimmig zur Annahme . Inwieweit die Stadt
einen Einfluß auf die Gestaltung der Dinge auSzuuben vermag,
muß di - Zeit zeigen . Und so fand sich daS Kollegium bei dieser
letzten Sache wieder zusammen , weil die Interessen der All¬
gemeinheit doch stärker waren , als die Sonderwünsche . Je
klarer diese Erkenntnis im Laufe der Zeit sich durchsetzt, je eher
werden wir uns wieder hevauSarbeiten können . Dazu bedarf cs
aber einer größeren Erkenntnis der Tatsachen , als wie sie mit¬
unter im Wilhelmkhavcner Stadtparlament zum Ausdruck
kommt.

» »

Gewerbeschule Wilhelmshaven . Es wird auf die am 16. De¬
zember . abends 8 Uhr , stattfindende Weihnachtsfeier aufmerk¬
sam gemacht. Die Darbietungen der Musikkapelle und des ge¬
mischten Schülerchors lassen eS erwünschen , daß der Besuch recht
rege wird.

Hauptschriftle 'ier Hilmer st . Der letzte Sekretär der Demo¬
kratischen Landespartei , Herr Hilmer , ist einem schleichenden
Leiden erlegen , das er sich iin galizischen Feldzug zugezogen
hatte . Vor seiner Berufung als Parteisekretär war Hilmer als
Schriftleiter der Wilhelmshavener Zeitung tätig.

Borträge , Thenter, Konzerte und sonstige Veranstaltungen.
Burgtheater. Heute Freitag findet die unwiderruflich

letzte Aufführung von Walzertraum statt . Von morgen Sonn-
abend an wird nur für einige Tage ddr -Operettenschwank Der
Juxdaron gegeben , um eine größere Gcsangsoperette gut vor-
bereiten zu können . Den Juxbaron spielt Herr Direktor Robcr!
Scheyer.

Oldenburg und Ostfriesland.
Lande . Bürgerverein Mariensiel - Sa 'nde. Am

Sonnabend den 13 . Dezember , abends 7 >-s Uhr, hält der Verein
in Pfeifers Gasthos seine Versammlung ab . Die Mitglieder
werden ersucht, die Moliathekbücher mitzubringen.

Brake . Verteilung der hier lagernden Lebens¬
mittel. Um die von der Midtzard hier am Pier für fremde
Reckmung gelagerten .Lebensmittel zur Verteilung gelangen zu
lassen, fand hier eine von der NahrungSmitcl -Zenlrale Olden¬
burg berufene und von dem Referenten für daS Ernährungs¬
wesen, Herrn Amtshauptmann Castebohm, geleitete Versamm¬
lung statt , in der sämtliche Ämisverbände des- Freistaates
Oldenburg bis auf zwei vertreten waren . ES handelt sich hier
uin erhebliche Bestände an Erbsen , Bohnen , Bahnenmehl , Misch-
mehl, Malzkaffee , Marmelade , Kunsthonig , Siruv und um
Felle . Die Verfügungsberechtigten , die EcwerbSgefellschaft
Elberfeld und die zuständige Reichsstelle haben sich mit der Ver¬
teilung cinverstanäien erklärt und es wird angestrebt » die ge-
samjen Bestände dem Freistaate Oldenburg zu erhalten . Die
Verteilung wird beschleunigt, so daß mit der Ausgabe — wenn

Ich erlöse dich.
Roman von Clara Viebig. ,

41 ) - «Nack -diuck veidoien .)
Als sie an dem Häuschen , in dem Böhnke wohnte , jetzt vor-

uberkamen , warfen sie scheue Blicke : wie eS ihm wohl zumute
sein mochte, dem Behnka ? ! Tagelang hatte er sich nicht blicken
lasten . War er am Ende schon fort ? „Sobald als möglich,"
hatte der Herr Propst gesagt!

Sie klopften an dem Häuschen an. Vor das Fensterchen der
Lehrerstube waren die Läden gelegt . Sollte er wirklich schon
fort sein, -oder schämte er sich so ? !

Der Lehrer war in der Tat fort . Die alte Frau , seine
Wtvt -n, die die andre Seite des Häuschens bewohnte , be¬
stätigte eS.

Frau Tiralla nahm 'S mit Gleichgültigkeit . Zu andrer Zeit
hätte sic vielleicht darüber ge frohlockt, jetzt überraschte es sie nicht
einmal — ah, der Lehrer nicht mehr in ihrem Wege ? Nun gut.
Sie hatte es ja gewußt , der Schutzengel hielt feine Flügel
über ihr!

Eine Ruhe , 'über die sie sich zuweilen selbst wunderte , war
über sie gekommen. Ihr Herz klopfte und raste nicht mehr wir
ehedem. Sine Törin , eine Sünderin schier, war sie gewesen, da
sie den Heiligen in den Arm gefallen - war , da sie Herrn - Tiralla
abzeschn . tten hatte , als er baumelte ; aber sie fühlte es , die Hei¬
ligen ' hatten ihr das schon verziehen . Sie sah es von Tag zu
Tag deutlicher, fast von Stunde zu Stunde : Herr Tiralla trieb
unausha ' tsam schnell seinem Ende zu . Es drängte sie oft , die
Hände zu fallen in überquellendem Dankesgefühl ; den- ganzen
Tag ging sie umher , heimliche Dankesgebete aus den Lippen.

Mikolai ging umher , ganz verstört . Bei Gott , das hatte er
nicht gewollt , nur einen Denkzettel hatte er dem Lehrer geben
wollen, als er ihn prügelte und in den Graben warf ! Es tat ihm
auch bitter leid des Vaters wegen : der Alte hatte doch so viel auf
den Behnka gegeben, stundenlang hatte der bei ihm gesessen, wie
Freund beim Freunde . Nun kam sein Lehverchen nicht mehr!
Das Gefühl des M -tletds trieb den Sohn zum Vater.

Aber Herr Tiralla hör '« verständnislos an , was der Söhn
zur Entschuldigung hervor stotterte . „Lehrer — Lehrer ? ! " Er
schüttelte den Kopf : „Kenne ich nicht Lehrer ! Freund —
Freund ? ! Habe —- keinen — Freund !

"

Es grauste Mikolai , als er den Vater ansah . Wie hockte er
da , mrt b ' öd hängender Lippe, mit Augen , deren Aopsel so starr
waren , als könne er sie gor nicht mehr drehen . Bei Gott , kein
richtiger Mensch mehr ! Wußte er denn von nichts mehr ? !

Oh . wie war daS schrecklich da innen , der Alte venleideck:
einem wahrlich Haus und Hof ! Mit geballten Fäusten stand der
Sohn ; sin Seufzer des Unmuts entrang sich chm : bei Gott , es
wäre bester gewesen, die Mutter hätte den -Vater nicht ahge»
schnitten!

Wie zur Bekräftigung dieses Gedankens -bekreuzte sich Mi¬
kolar. ES trieb ihn dann wieder ins Hons zurück. Was sollte

er auch hier außen Machen? Es -gab nichts zu schaffen; graue,
schwere Novemberdämmerung lastete ans allem . Warum ließ
sich denn Martin nicht sehen ? ! Ach , er verstand den Herzfveund
reicht ni -e-hr . Wie lchvn hät 'en sie sich sonst doch mitsammen über
die trüben Tage hirnveggeholf-en-I Aber der Martin hatte keine
Ruhe , keine Lust mehr hier , der dachte nur an den ersten De¬
zember . an feinen Ziehtag von Starhdwor!

ES fröstelte den einsamen Burschen . Nach Weihnachten
zog auch die Rozia fort , schon jetzt saß sie oben in ihrer Kammer
wie in einer Zelle und ließ sich kaum hier unten mehr sehen,
als sei ihr nur wohl im Gebet allein , als scheue sic jedes Men¬
schen Geücht. Ah, und wie hätte das alles so anders sein
können, so wunderschön ! Aber alles , alles hatte der Vater ver¬
stört!

Mit einem Fluche betrat der Sohn wiederum daS Haus.
Er suchte Becker auf . Aber bei dem kam er nicht an . Martin:
hatte sich ans Kramen -begeben und blickte, unliebsam überrascht,
aus , als Mikola ! so unvermutet die Kammer betrat.

„Was willst du ? !
" fragte er unwirsch und warf heftig ein

Bündel Kleider in seine Lade , die er verschloß.
.Mas willst du ? !

" fragte er unwirsch und warf hastig ein
Bündel Kleider in seine Lade , die er verschloß.

„Du packst wohl schon ein ? " fragte Mikolai . Und dann
setzte er bitter hinzu : .^Kannst wohl die Zeit nicht erwarten!
Aber noch ist dein Ziehtag nicht gekommen ! "

Einen unsicheren Blick von der Seite warf Martin auf
Mikolai . „Das weiß ich, " sprach er leise. Dann setzte ec hastig
und so . als ob es ihn dränge , sich und den andern etwas vorzn-
reden , lauter hinzu : „Ich denke ja auch noch gar nicht daran.
Ob , eS hat noch gute Weile , es eilt mir gar nicht! "

Wer das glaubte ! Mikola: glaubte - dem Freunde nicht
mehr : warum sah ihm der nicht offen- ins Gesicht? Psia krem,
es war etwas zwischen sie gekommen, das wußte er nicht zu
greifen , aber es war doch da!

Mißmutig verließ er wieder die Kammer , deven Wände
früher so oft von ihrem Lachen widergehallt hatten . Ach , sehr
hallte zwischen den dicken M-auern des asten Hauses kein Lachen
mehr . Verdrossen stolperte der Bursche die finstre Stiege zu
Rozia in die Höhe, er wollte einmal bei jhr ein treten , und
„-Schwesterchen," wollte er sprechen, „komm, lache du mit mir!
Sprich du wenigstens mit mir , ich halte es nicht mehr aus ! "

^AlS er aber eintrat , plötzlich und ungestüm , sprang sie heftig
und erschreckend auf . Sie hatte am niedern Fenster gesessen,
dessen verhängte - Scheiben kaum einen Schimmer von Licht ins
Zimmsrchen ließen . Sie hatte eine Handarbeit auf dem Schoße
gehalten , aber die war ihr nun entglitten , lag am Boden, und
sie stand, rot und Hertz und erwartungsvoll : wer kam da?

„Ah, du !
" Es klang wie Enttäuschung . Sie erbleichte jäh,

die Lider sanken ihr müde über die Augen , aber sie zwang sich
zum Lächeln : „Guten Tag , Brüderchen ? ! "

„Guten Tag , Schwesterchen! " Er nahm sie -Lei beiden Hän¬
den und betrachtete sie . Sie schien ihm so groß heule — oder
war sie schon lange so groß gewesen ? „Hübsches Madel, " sagte

er scherzend und kniff sie in die Wange , die sich wie Samt on --
sühlte.

Aber sie machte sich unwillig frei , und ihr Gesicht versrn
sterte sich : „.Laß die Torheiten !

" Doch als sie sah, daß er ihr
das übeinahin , suchte sie wieder ihr Lächeln hervor , das doch
kein rechtes Lächeln war , und flüsterte , sich an ihn schmiegertd:
„Zürne nickt ! Ich muß mich jetzt vorbereiten , eS geziemt mir
nicht mehr !

"
Sie zog ihn mit sich an ihren Fensterplatz , zu dem einzigen

Sitze, der außer dem Schemel bei Mariannas Bett in dem engen
Kämmerchen war . Ihre zarten Finger zwangen ihn Ketzer ; er
bockte auf den Hacken vor ihrem Stuhl , und sie legte ihm die
Arme uin den Racken.

„ Wenn ich nicht werde mehr bei dir sein — lange bin ich'ö
nicht wehr , noch drei , vier , fünf Wochen!

" Sie zählte , und dann
-seufzte sie : „Nein , noch sechs! " -

„ Ah. du zählst auch wie der Beckier," unterbrach «r sie
heftig , „ kannst eS auch nicht erwarten , hier fortzukommen , wie
der Beckier auch ! Schöne Liebe und Freundschaft daS, muß ick
sagen !

"

(Fortsetzung folgt.)

Notizen . Richard Strauß hat in diesen Togen neue
Lieder herausgebracht . Die Texte sind von Heinrich Heine . —
Professor Hans Delbrück legt , wie er im Deze-mberheft der
Preußischen Jahrbücher mittci -lt, die Redaktion dieser Zeitschrift
nieder . An seine Stelle tritt Dr . Walter Schotte . Delbrück
bleibt auch weiter Mitarbeiter der Preußischen Jahrbücher . —
Eine belgische Kommission wird durch die deutschen Kunst¬
städte reisen , um sich aus den öffentlichen Sammlungen das
auszusuchen , was sie als Ersatz für die zerstörte Bibliothek in
Löwen brauchen kann.

Karl Marx in den Rerlam -Heften . Dies ist als neueste
Erscheinung im Buchhandel zu buchen. In der von dem Leip¬
ziger Professor Dr . Richard Schmidt herausgegebenen Reihe -der
„ Bücher für staatsbürgerliche Bildung " (Nr . 6088/69) hat der
Leiter unseres Parteiarchivs Ernst Drahn : „Lohnarbeit und
Kapital , Zur Judenfvage und andere Schriften aus der Früh zeitvon Karl Marx " gesammelt und mit einem blag-raphisch-biNiö-
graphischen Vorwort versehen . Die hier gebrachte Zusammen¬
stellung ist um so interessanter , als sie auch eine Reihe von
Prächtigen Marx -Aufsätzen darbietet . Wir nennen zu den iw
Titel angezei-gtcn Arbeiten noch den- schönen Juge .chhrief Mar¬
xens an seinen Vater , kerner das Gedicht Der Spielmanu,
Marx ' erste im Druck erschienene Auslassung , weiter die glän¬zende geschichbphilosaphischeAbhandlung Der französische Ma¬
terialismus deS 18 . Jahrhunderts (aus der „Heiligen FamiRs ")und endlich den bisher in keiner Sammlung vollständig ge¬brachten -Abdruck der „Forderungen der kommunistischen Parteiin Deutschland " (1848) . Das Merkchen wird sicher seinen Weg
auf den deutschen Büchermarkt machen. ES ist eine gute Idee.Kart -Marx durch die Reclamhsfte neuen Volksschichten zuzu-
führen.
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irgend möglich — noch vor Weihnachten begonnen werden Hann.
Auf die Fette , es handelt sich um Schmalz , Fett , Margarine und
Pflanzenfett , wurde , da dieselben minderwertig sind, allseitig
verzichtet.

Damme . Diebesbande. Hier ist setzt wieder eine
Diebesbande an der Arbeit . In einer der letzten Ilächke wurde
dem Uhrmacher and Juwelier Enker das Schöpfeimer mittels
eines Steines , zertrümmert , so daß dadurch die- Hausbewohner
und Nachbarn ans dem Schlafe geweckt wurden . AIS di« Be¬
wohner des Hauses erschienen , war niemand mehr zu sehen,
doch hatten d .e Diebe einige Uhren und Ketten an sich gebracht.
In einer anderen Nacht drückte das Gesindel bei dein Eigener
Schmitz in Osterdamme eine Scheibe ein , aber als einer der
Diede den Fensterriegel zurückschieben wollte , kam Schmitz hinzu
und verjagte di« Diebe . — In Dümmerlohhausen ist' sogar an
drei Stellen eingebrochen. Ob den Spitzbuben tBeu-te in die
Hände gefallen , ist hier noch nicht bekannt.

Weener . Das Urteil in dem Prozess der Land¬
arbeiterunruhen. In der letzten Woche standen die Um¬
züge der Landarbeiter im Kreise Weener , die sich zu Ostern
dieses Jahres abspielten , vor dem Schwurgericht in Nurich zur
Aburteilung . Wegen Landfricdensbrnchs wurden drei An»ie»
klagte zu Gefängnisstrafen von 1 Jahr , lO Monaten und 8 Mo¬
naten verurteilt . — Die Umzüge im Kreise Leer werden eben¬
falls in nächster Zeit vor dem Schwurgericht zur Aburteilung
iominen.

flus aller Welt.
Der Held von EonrriäreS gestorben. Der Vrandinspektor der

Gelsenkirchcner Bergwerkcgesellschaft, Koch , ist gestorben . Koch
war einer der Führer der deutschen Rettungsmannschaften , die
rm März 1010 nach Courrisres in Frankreich eüten , als in
den dortigen Bergwerken eine gewaltige Kohlenstaubexplosion für
mehr als 1000 Bergeute Tod und Vernichtung gebrach: halt «.
Ganz Frankreich bewunderte damals danrbaren Sinnes den
Heldenmut der deutschen Bergleute und ihrer Führer , die den
fraiizösischeii Kameraden zu Hilfe geeilt waren . Mit Todesver¬
achtung drangen damals die deutschen Nettniigsmaniischaflen mit
Hilfe von Sauerstoffapparaten in die verheerten , zuin Teil noch
brennenden Kohlengruben vor . Nächstenliebe und Kameradschaft
hatten die deutschen Berg eute den Weg durch die tödlichen Gase
zur Rettung franzäsisck)er Kameraden geleitet . Hoffen wir , daß
es gelingt , den Hatz gwischen den Völkern durch Friedens crbett zu
beseitigen , den Hatz, den uns alldeutscher Gröhenwaha besichert hat.

Mntterniord . Ans Hamburg wird gemeldet : Die In¬
haberin des Fischgeschäfts in der Rönnbaidstratze 13 , eine Frau
Gosch, wurde durch Beamt « der Polizei mit schweren Vev-
tctzungen bewusstlos anfgefnnden . Anfänglich glaubte man an
o: nen Mord . Die Frau ist inzwischen zu sich gekommen und hat
sich dahin geäutzert , dah ihr eigener Sohn der Täter sei » Ob
die blurige Tat nach einem Familienzwist geschehen ist , oder üb
«in Ranbüberfall vorlieat , konnte aus den bruchweisen- Aeutze»
rungen der Schwerverletzt » noch nicht festgestellt werden.

Ein Zeichen der Zeit . In der Wiener Arbeiter - Zeitung lesen
wir : Ter furchtbare Bren " ^ ossma„ gel, der durch die svörlüben
Kohkenzuschübe, die in erster Liuie den GaS - und Elektrizitäts¬
werken und der Industrie zugeteilt werden müssrn , nicht gedeckt
werden kann , zeitigt die trübsten Erscheinungen . Zu Tausenden
wandern die Leute mit hungrigem Magen in die Wäld :r um
einige Scheiter Holz . Es wäre noch zu ertragen , wenn wirklich
nur diejenigen , die das Holz selbst benötigen , ans die Holzs.iche
gingen . Aber di « Demora isieming du - ch de » Krieg ist so weit ge¬
schritten . datz auch anS der Not Geschäfte gemacht werd .' n . Ein
grosser Prozentsatz der Holzsaminler treibt mit dem Holz Schleich»
Hände ' und nimmt das Holz, wo es gerade greifbar ist . Nur mit
Erschütterung kann man da? Schreiben lesen, das die Gemeinde
Albern an der Donau bei KaisereberSdorf an die ni - d . röster-
reichische Landesregierung richtet : Die Gemeindevorst '.'hnng teilt
der Landesregierung mit , datz in Hinkunft keine angeschwemmten
Leichen im Gcnieindegeküet von Albern im Friedhof der Namen¬
losen beerdigt werden können, somit die Leicben unbeerdigt in
Hinkunft liegen bleiben muffen , weil der Friedbof von den Wiener
Holzdieben gänzlich verwüstet wurde . Er wurde nicht nur seiner
hölzernen Umzäunung und der Grabkreuze beraubt , sondern eS
wurde auch die in ihm befindliche Leichenkammer samt den darin
befindlichen Särgen » nd Werkzeuge» demoliert und forizetrig - n.
— Selbst por Friedhöfen macht der durch den Krieg und die Not
entfesselte Brennstoffhunger nicht mehr Halt.

Militärpersonen als Falschmünzer . Die bei der Pulver¬
fabrik Plane a . d . Havel beschäftigten Militärpersonen , Zeug-
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feldwebel Krämer und Feuerwerker Berger wurde« wegen Ver» engagiert . Dis beteiligten Kinokheater sandten ihr gesamt«» ^- - " ,— ^ — E. - - Personal als „Verehrer " verkleidet zum Bahnhof , um den, s
Künstler die Pferde auszuspannen und ihn in einem Triumph-
Reklamezug durch die Stadt zu ziehen . Daran nahm aber der
gesunde Geschmackder Leipziger Arrstotz . Das Publikum wandte
sich sofort dagegen , datz sich ein junger , kräftiger Mann von,
Menschen ziehen lasse, und zwang schließlich den Schauspieler
auszusteigen und zu Futz ins Hotel zu gehen.

triebes falscher 60-Mark - Scheine in Brandenburg verhaftet . Die
beiden Verhafteten hatten Helfershelfer in Glatz , die die her-
gestellten 50-tMark-Schein« weiter in Umlauf setz : eu.

Wie ein „unabhängiger " Hauspascha sich das Räteshstem
verstellt . Der Vorwärts veröffentlicht einen sehr interessanten
Briefwechsel zwischen einem Berliner Arzt und Hausbesitzer und
seinen Mietern . Der Arzt gehört der U . S . P . an . Die Mieter
haben einen Mieterrat gebildet und den Hausbesitzer ersucht,
mit diesem zu verhandeln . Das lehnte der Hausbesitzer m .i
der Begründung ab , datz sein Verivalter unter Beihilfe des
Miete : . „ ^ .- --mles allein schon mi ! den Mietern fertig werde.
In ei . ein weiteren Schreiben erklär " er , datz er jeden weiteren
Verkehr , vor allem jede mündliche Unterhaltung mit den Mie¬
tern , ablehne und ebenso den ik ! zugedachten Besuch des
Mieterrats . Weiter schreibt dieser .' nabhängige : Als Mitglied
der unabhängigen Partei stehe ich > rtürlich auf dem Böden des
Ncft -eshsteins, vorausgesetzt , datz es durchgeführt wird und aus
gesetzlicher Grundlage «beruht . Die 'es eigenmächtige und will¬
kürliche Herumdoktern an einem c nzelnen Objekt ohne gesetz¬
liche Anerkennung diskreditiert aber natürlich den an sich er¬
strebenswerten Rätegedanken . DaS Verwenden von vorgedruck¬
ten Formularen und eingeschriebenen Briefen ist natürlich auch
nicht geeignet » Ihrer J -dee ein höheres Ansehen zu verleihen.

Rückkehr von Deutschen. Die SchiffSbesichffgtingskommissioi»
teilt niit : 1 . Dautpfer Melilla , der am 6. D . .,ember in Bilbao
an ommen sollt« , wird von dort alle noch in Spainen befind¬
lichen Angehörigen der Schutztruppe mituehmen . 2 . Mitteilungen
des Auswärtigen Amtes : a ) Mit dem niederländischen Dampfer
Oberon sind 14 deutsche Kriegsgefangene aus Griechenland in
Amsterdam angekomme . i . b) Die porttigiesische Regierung hat

Wo ist daS Diamantfeld ? In Südwestafrika erregen Enh.
hüllnngen über ein reiches Diamantfeld , das zeitweilig durch
Flugsand verdeckt ist , so datz man seine Lage nicht bestimmen
kann , größte Aufsehen . Das Feld wurde durch e . nen Engländer
entdeckt, dem die Ausbeute eines deutschen Feldes übertragen
war . AngefichtS der Unmöglichkeit, das Eigentumsrecht an
diesem Fall festzustellen, nahm der Engländer heimlich Schür¬
fungen vor und verkaufte die gefundenen Edelsteine in Jo¬
hannesburg . Nachdem General Botha De » tsch-Südwestaf >ika
erobert hat '«, wurden Anstalten getroffen , das Feld zu besich¬
tigen . Da starb der Engländer plötzlich . Man hofft , an Hand
der Aufzeichnungen , die der Verstorbene hinterlaffen hat , das
Fs 'd wieder entdecken zu können . Zu diesem Zweck hat sich
bereits ein Syndikat einflußreicher Interessenten gebildet.

Literatur.
Charlcville . Dunkle Punkte aus dem Etappenleben . Von

Dr . Wilhelm Appens. Pveis 1,20 Mk. Wir enthalten
uns jeder richtungweisenden oder empfehlenden Bemerkung . Die
88 Seite » starke Broschüre mutz selbst gelesen werden . Der
Verfasser , ein Dortmunder Oberlehrer , war in Charieville von
1014 an bis zum Zusammenbruch im Verpsleguiigsd .enst , später

bereits cm Oktober - die Uebersührung der in Portugiesischen ', l als Quartiermacher im Großen Hauptquartier beschäftigt. Als
dien Internierten nach Lissabon, soweit sie heimkehren wollen , - solche hat er tiefe Einblicke in viele Verhältnisse gewonlren.
angeocdnet . o ) Ein Telegramm aus Japan besagt, datz der
Heimtrinsport Ende Dezember beginnen wird und bis Ende
Januar alle Gefangenen im Abtransport begriffen sein werden.
Die Kriegsgefangenen werden wie folgt he . » «befördert : Ende
Dezember 900 Mann mit Dampfer Toju Hako Maru ; 900 Mann
mit Dampfer Kisuku Maru ; 1000 Mann mit Dampfer Hima¬
laja Maru ; Mitte Januar 1000 T ann . Der Dampfer für den
letzten Transport ist noch unbekannt , ä ) 61 Gefangene auS
Trinidad und die Besatzung des den Engländern übergebenen
Dampfers Mecklenburg treffen voraussichtlich zwischen dem 7.
und 10 . Dezember in Amsterdam ein . — Am 12 . Dezember
werden in Rotterdam 468 auS Australien und Afrika heim»
kehrendS Deutsche envartet .

^

Papiergeld mit Ausschlag. Der in der Oeffentlichkert weit
verbreitete Glauben , datz die älteren mit einem roten Stempel
versehenen Tausend - und Huiidertmarkscheme einen höheren
als den Nennwert hätten , weil sie nach dem Ausdruck in Gold
eingelöst werden , ist der Postassistent A 'bert Mttner in Han¬
nover zum Opfer gefallen . DaS dortige Landgericht hat ihn
am 30. Juni wez^ n Unterschlagung im Amte zu 4 Mona en
Gefängnis verurteilt . Er hatte erfahren , datz in einer bestimm¬
ten Gastwirtschaft in Hannover für Tausen - markscheine der er¬
wähnten Art 1400 Mk. und für Hunderlu 'orlscheine 110 Mark
gezahlt würden . Als er nun eines Tages die an der Sck-alter-
kass

'
e vereinmahmten Gelder übersah und darunter ein««

Tausendmarkschein und 10 Huuder «narkscheine dieser Act voc-
fand , kam er aus den Gedanken , diese Schein« gegen andere a » S-
zutauschew und dabei 600 Mark zu „verdienen "

, ohne daS
deutsche Reich direkt zu schädigen. Er steckte diese Schein« zu
sich und verließ für kurze Zeit daS Postamt , um in der frag¬
lichen Gastwirtschaft daS einträgliche Geschäft vorzunehmen.
AIS er jedoch dort die Schein« anbot . wurde er verhaftet . DaS
Gericht hat «in« Unterschlagung im Amte als erwiesen angesehen,
da der Angeklagte dem Postfiskus den Betrag v ^ n 2000 Mark,
weun auch mir auf kurze Zeit entziehen wollte . Erschweiend
kam in Betracht , daß der Angeklagte am 16 . Januar ein« Ver¬
fügung der Oberpöstdirektion zur Kenntnis genommen und
»nterzeichuet hat , durch welch « dem Beamten die Herausgabe
solcher Schein« untersagt wnrde . Diese Scheine sollten zur
Besserung unserer Valuta gesammelt und an die Reichsbank
ausgeliesert werden . Die von dem Angeklagte« gegen daS
Urteil «ingeftgte Revision wurde vom Reichsgericht als uiche-
gründet verworfen , da sowohl der äußere als innere Tatbestand
eiu -oandfrei fes,gestellt ist.

Abgelehnter Filmrnmmrl . Ein« Ausschreitung der Film»
reklame ist vom Leipziger Publikum gebührend ziirückgemiesen
worden . Nach Leipzig war der Fi ' mliebling B . K . zum „ per-
sönti -k' 7,, Erscheinen " bei der Aufführung eines seiner Filme

« « » » « «

Seine Erfahrungen tragen dazu bei, das Verhalten , der heutige«
Sieger zu verstehen.

Der Betriebsrat nennt sich eine neue von der Arbeits¬
gemeinschaft freier Angestell 'euverbönde , Berlin NW . 62, Werft»
strotze 7 , herausgegebene Zeitschrift , die es sich zur Ausgabe
macht, den AngestellteiiauSschüssen und Betriebsräten das zur
AuSübuug ihrer Tätigkeit notwendige Material , Gesetze, Ver¬
ordnungen , Schiedssprüche usw. zu übecinit 'eln , gleichzeitig aber

I auch durch Behandlung der Fragen des Tarif - und Arbeitsrechts,
! Erörteruirgen über Geld - , Bank - , Börsen -, Valuta », Mlanzkuude,
i einführende Aufsätze über Volkswirtschaft aufklärend und
j weiterbildend zu wirken . AuS dem Inhalt des vov' iegenden 1.
s Heftes sei erwähnt : Ing . Dr . Striemer : Wirtschaftliche Demo-
: krat . e, O . Jeusen : Gewerlschiften und Rätebewegung . S . Auf-
^ Häuser : Die Veranlwortlichkeit der Betriebsräte . K. Sohli .h:
, Volkswirtschaftliche Unterhaltung , Ing . HanS Kühne : Angestellt«
> und Arbeiter , Die Beratung des BetriebsräiegesetzeS im 7 . Ans»
> schuß, Gesetze, Verordnungen usw. — Diese zu>m -Viert eljahrs-

preise von 2 Mk. zuzüglich 16 Pf . Porto monatlich erscheinende
Zeitsck >r . ft dürfte allen Mitgliedern der Angestelitt » --Ausschüsse
und Betriebsräte «in willkommener u >K> wertvoller Ratgeber
sein.

flrdeiter-MeiiS MMugen.
Heute Freitag abend 7 Uhr im Edelweiß Leseprobe der

an den Nezita 'irmen bei der Weihnachtsfeier mitwirkenden Mit¬
glieder . — Abends 8 Uhr : Fortsetzung des Geschlchtskursus de-
Geiiosien Kttche. Alle Beteiligten müssen pünktlich erscheinen.

. Der Vorstand.

Niisülttger parl -langel -gelitMeii.
Distrikt 4 . Am Freitag den 12 . Dezember , abends 8 Uhr , bei

Schrön ( Jadebnsen ) Versammlung des DistriklS 4 . Tages¬
ordnung : I . Kouininna 'eS ; 2 . Pnrteia » gel» p -nheiten 3. Ver¬
schiedenes. — Zum Distrikt gehören die Bezirk« 11 , 12 , IS
und 14.

R . B . W . und N . Et . R . Montag abend 7 Uhr kombimerte
Sitzung im Parteisekrekariat.

ParleitogSprotokollr . Dl « bestellten Parteitagsprotokolle müssen
abgeholt werde «.

Verantwortlich für Politik , Feuilleton und den allgemeinen Teil:
Josef Klicke, für Aus Stadt und Land : Karl schätz.
Ver ' ag : Paul Hug , Druck : Paul Hug u . Co. , sänitl in Nüstrftigeil.

R » is t vi, « «A s,r.

Allerbester MW
wird auch « och ln den nächsten Tagen beim
Lager Foltert Willen . Vrnnnenstr . , „ ,n Preise

von b SV ruk Ls
verkauft . s1l670

KriegSversorgungSamt Mllstrlngkn.

KrarikeiN' er sorgurrli.
Atteste zwecks Bewilligung von Souderzulagen an

Kranke werden nur ausgestellt an folgende:
I . Tuberkulose
L. bettlägerige Kranke für die Dauer der BettlSge-

rigkeit
5. alte Kranke über 6b Jahr«
4 . Niereiilesdeiide
6 . Gallenstein- und Dlasenleldcnde nur bei akuten

Anfällen sür die Dauer vv » längstens 4 Wochen
6. Kinder mit anderen Kcankheiten in beschränktem

Mähe Nähriuittel und Liter Milch täglich
7. bei akuten fieberhasten Krankkeite» . silöü8

KrIegsversorgungSamt Riistrftigra.

Für den Fachunterricht der Schneiderinnen und
^utzmächeriiine» an d . Mädchenpslichtsvrtbildungsschnle

suchen wir znm möglichst baldigen Antritt s1167I

zwei Zachlrhrenmien,
cs wöchentlichje 4 Stunden Unterricht in Fachzetchnen

-d Fachkunde zu gebe » haben.
Gesuche mit Lebenslauf sind umgehend an den

UnterzeichnetenFvrtbilduugsschulborstand zu rtchien.
Rüstringen , den 9 . Dezember 1919.
_ Fortvildungsschnlvorftanb^
Die allgemeine Ausgabe der

Ml-. Butter -. Zulker -, Fleisch-. Kartoffel-,
LkbenMittet - und Sonberkartea,

stkie der Milchknrteu für Kranke »nd
Binder . A)1nflern»ilchf« rten, Tondeikarten
ir Kranke, Hase,flocken -,
nd AwiebticLla len für Kinder dis z .r

einem Aalirc
. olgt im städtischen Lebensmittecami. Börlenstrahe 3b,

> den lestaefekten Zeiten aeaeu Boiler! - na bee

Montag , den 1b. Dezember1919 sür den I . Bezirk.
Die-, «lag. . 16. , » . L. ,
Mittwoch. . 17. . , . 3. ,
Donnerstag , 18. » » » 4- »
Freitag , . IS. . - . 6. .

Es wird besonder« daranf hingewlesen , dah
keine Karten veranSgabt werden , weit» » er Vnit-
tnngst ordrnck nicht ordiinngSmätzig auSgesüll « ab¬
gegeben wird . s-

Mititäepersonen habe" eine Bescheinigung ihreS
jetzigen Koncn ando « . dah st« dort a » S der Ber-
pftegung gefühlt werde », abtnaeben.

Di « Kar en find gleich bei der Ausgabe nach¬
tu,Sblen , spätere Beanstand » igen finden kein«
Berücksichtigung . Den Empsängern wird im eigenen
Interesse empsvhieii, nur Erwachsenemit der Empfang¬
nahme z » beauftragen , da sür verloren gegangeneKarten Ersatz nicht geleistet wird.

Wer an den festgesetzten Tage» den Umtausch nicht
voriiinimt , hat eine Gebühr von 2b Ps , zu zahle!»

DaS Lebensmittelam « ist geSksnet
vormittags von 8' ,ft vis 1 Uhr,
nachmittags van -Vft bis 5 ' /. Nbr,
Mittwochs und Soiinabends nnr vormittag ! .

Wilhelmshaven , den lü . Dezember >919.
Städtisches LebenSmittelamt.

Margarine - und Käse - ecteilung von Mittwoch, den !
17. d . M. ab.

Die Kartenahschnitte sind bis znm 23 . d . M . b^ im >
Lebensmittelamt lKansm. Herin. Eilers ) abznllesern.

Barel , den IN Dezember 1919. 11654
_ Amtsvorstand d«S Amtlderbaade» Varel. !

Li >

DaS Schlagen bezw . Brechen von Klinkcrschotter
soll in öffentlicherSubmission vergebe» werden. Ver¬
dingungsunterlagen liegen im Stadtbaliomt , Königstr.
118, zur Einsicht anS » nd können daselbst gegen Zah¬
lung von I Mk. bezogen werden.

Angebotesind mit entsprechenderAusschristversehen,
bis Soniiabend . den 29 . Dezember1919 , mittags 12 Uhr,
hier einznreichen. s11632

Wilhelmshaven , den 1t . Dezember ISIS.
DaS Stadtbauamt.

An der Woche vom lb. bis 29 . Dezemberd. I .,kommen folgende Lebensmittel zur Verteilung:
1 . an sämtliche Einwohner

Pf ». Kaffee- Ersatz , Warenkarte Nr . 36,' /, Psd . lose Luppen , Warenkarte Nr . 36,
3 Paket Tüftstoff . Warenk. Nr . 37. Paket 69 Pf.

8 . an sämtl. Brotiiichtselbstversorger
Pfd . amerik . Roggenfelnineht , Psd. 79 Ps.,ISN (» i-acnin Lebensmittel , Psd. 3,AI Mk„200 Gramm Haetbrot , Psd. 99 Pf .,425 Gramm Reis . Psd. b . - Mk ..
Anslandsmehlkarte vom 12. bis 18. Dezember.

8 . an sämtliche Bntternichtselbstversorger
Pkd . Margarine , Margarinekarte Nr 6,

Psd. 4 .89 Mk.
>. den festgesetzte » Zeiten gegen Vorlegung der Brot « 14. au sämtliche Nlchtknhbrltcr der LandgemeindeBarel
ck> Svnderausloeiskarte . sowie Lbgabs kee ausgs - j und brr Gemeinden Bvckhor -i, Zetel » np Neuenbnrg
Aten Dttittung , mw zwar am »ft Pf ». Käs «, Lfttttickarte Nr . 30, Psd. 1 .69 Mk.

Bchere; lüchl. ZalirmZWen
sür ein erkranktes gegen hohen Lohn aus sosort gesucht . ^
Arnn ÜIsx Bnrcl g

Marienlustgarten . s1t6bö ^

^ E/l0 ^ L>/ak</e/7l7 § § s

Emklehle mein Lager
in Herren-, Burschen- »nd
Knaben - Paletots , Herren»,
Burschen- » . Kaabenanzügen»
Hosen in Manchester, Zwirn,
B ckskin. elegante» gestceistca
Hosen, Herrenstofsen, Wäsche,

Krawatten . s11646

Z Ermia Leng L Co„
» Bittttinftratze , » eben d « r Sspothek « .

Usrdeirhcriir . 8

Für die Hebung der fälligen Gemeinde- und Kirchen¬
steuern werden Ivlgende Tage angesetzt:

1 sür Stenerpilichtige, deren Nanien mit den Buch¬
staben 6 b . s k einschliehlich beginnen, am
Montag , de» 15. Dezember 1919

8. für Steuerpflichtige, deren Namen mit den Buch¬
staben k° bis l. einschliehlich beginnen, am
Dienstag , den l6. Dezember 1919

8. sür Steuerpflichtig« , deren Namen mit den Buch¬
staben 61 biS l! einschliehlich beginnen, am
Mittwoch, de » 17. Dezember 1919

4. sür Steuerpflichtige, deren Namen mit den Buch¬
staben 8 bis 2 einschliehlich beginnen, am
Dviinerslag , den 18. Dezember 1919.

Hebimgszeit von 9 tthr ovlinittags bis 1 Uhr nach¬
mittags . Ter Stenerzettel ist bei der Zahlung vvrz» -
legen. Las Geld ist abgezählt bereit zu halten. (11595

NvrKuhcun, den 9 . Dezember 1919.
Ltavtkämmeret»

Ab ! « »-

Aiir den Weihnachtstisch! !

Wollene Ikleiberstoffe
Kostümstoffer Mantelstoffen Rockstoff«

Größte An2»vahl zu billigste» Preise».
Leide s . Lampenschirme:: Brautschleier

Bamnwollstoffe
irchcnt-Schürzen u . Hauskleiderstoffe
eile und Leide sür die Taiizftni de

A. G. Gehrrlr Sc 8ohn
16876s Oldrnburp t. V.
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Oldenburg und Umgebung.
Oldenburg , 12 . Dezember.

I . An alle anonymen Briefschreiber ! Täglich wächst die Zahl
der anonymen Schreiben , die dem Arbeiterrat zugeye» , in denen

^iber alle möglichen und unmöglichen Dinge Anzeige erstattet
oird . Warum keine Namensunterschrift ? Allen Anzeigen , die

bei dem Arbeiterrat eingehen und mit richtigem Namen unter¬
zeichnet sind, wird nachgegangen . Die Namen der anzeigenden
Personen werden vom Arbeiterrat nicht genannt , es sei denn,

dlatz böswillige Verleumdung vorliegt . Wir empfehlen den
Inonymen Briesschreibern , sich die Mühe des Schreibens und

dias Porto zu sparen , denn alle diese Schreiben wandern in den
Bapierkorb . Wer den moralischen Mut nicht besitzt , für eine von

Mm gemachte Anzeige mit seinem Namen einzutreten , der solle
d»as lieber unterlassen . Weiter sollten alle anonymen Brief-

threiber , die vom Arbeiterrat Aufklärung in irgendeiner Sache
zm fordern sich berechtigt fühlen , oder die glauben , dem Arbeiter-
re t Vorschriften machen zu dürfen, ' wie er seine Tätigkeit nuS-
ii ! >en sollte, doch wissen, daß der Arbeiterrat solch „anonym ' n
H elden" keine Rechenschaft- schuldig ist, und sich auch durch „Aus-
sä mtten ihrer stinkenden Unratkübel " in seiner Tätigkeit nicht be-
ei uflussen lasten wird . Der Arbeiterrat wird den Schleichhandel
und den Wucher weiter bekämpfen , ganz gleich, von wem er be¬
trieben wird , vom Arbeiter oder dom Minister . Bei Ausübung
dioser Tätigkeit wird der Arbeiterrat -von allen rechtlich denken¬
den Leuten unterstützt . Diese feigen , anonymen Schreiber ge¬
hören aber zu denen , die ehrlicher Arbeit weit aus dem Wege
geben und sich durch ihr unsauberes Handwerk auf Kosten der
Allgemeinheit einen müheloseren Verdienst sichern. Die enge¬
drohte — Properganda — fürchtet der Arbeiterrat nicht.

'
. „Die Lehrerbildung , eine Grundlage der Schulreform "

, war
das Wortragstbema einer Versammlung der Ortsgruppe Olden¬
burg der Deutsch-demokratischen Partei . Das Thema behandelte
Seminar -Oberlehrer Dr . Rover . Derselbe begründete seine An¬
sicht und entwickelte einen Plan für die zu treffende Neurege¬
lung , Nach einer Aussprache wurde nachstehende Entschließung
angenommen , welche der demokratischen Landtagsfraktion als
Material überwiesen werden soll: 1 . Die bestehenden drei
Lehrerseminare sind von Ostern 1920 an abzubauen . Gleich¬
zeitig ist in dem Rahmen eines jeden Seminars von demselben
Zeitpunkt an eine deutsche Oberschule aufzubauen ; 2 . die Er¬
richtung einer pädagogischen Hochschule in der Stadt Oldenburg
für alle Lehrer des Landes ist ins Auge zu fassen ; 3 . di« drei
Seminare werden , solange sie noch bestehen, durch Regierungs-
eriatz zu studienberechtigten höheren Lehranstalten erklärt und
den - bisherigen höheren Lehranstalten Verwaltung ? technisch
gleichgestellt.

Zugverlegung . Die Späterlegung des letzten Abend¬
zuges von Bremen nach Oldenburg wurde vom Gewerbe - und
Handelsverein beantragt.

Eisenbahndienst . Im Ladedienst sind in nächster Zeit von
der olden-burgischen Eisenbahnverwaltung 27 Stellen zu be¬
setzen . Militnranwärter haben ihre Gesuche bis zum 7. Januar
der Eisenbahndirektion einzureichen.

Eine Auktion von Kunstgegcnständdu und Antiqu itäten
findet vom Montag den 15 . bis Mittwoch den 17. Dezember in
der Auktionshalle Donnerschweer Straße 68 statt . Die zum
Verkauf stehenden Gegenstände können am Sonntag besichtigt
werden . Näheres ist aus dem Inseratenteil ersichtlich.

--'Ein Wohltätigkeitsfest hatte am verflossenen Mittwoch der
Reichsbund der Kriegsbeschädigten im Palast -Theater Groß-
Oldenburg veranstaltet . Das Fest erfreute sich allgemeinen Zu¬
spruchs. Der Vorsitzende begrüßte zunächst die Anwesenden und
knüpfte daran den Wunsch, daß das Fest einen guten Verlauf
nehmen und die Teilnehmer in guter Stimmung halten möge.
Die künstlerischen Darbietungen , an welchem das gesamte
Künstlerpersonal des Palast -Theaters mitwirckte, wurden mit all¬
seitigem Beifall ausgenommen . Die Feier schloß mit einem
Ball ab.

Erweiterung der Dürerbuudausstellung . Die Dürerbund¬
ausstellung im Augusteum ist jetzt um eine große Anzahl guter
und preiswerter Bilder , Volks - und Jugendschriften erweitert
worden . Von den Bildern kann trotz der verfügbaren großen
Wandflächs zurzeit immer nur ein Teil ausgestellt werden.
Die ausgestellten Bilder werden daher - käuflich abgegeben und
stets durch neu« ersetzt. Trotz der großen Beschaffungsschw-ierig-
keiten ist jetzt auch von den meisten ausgestellten Schriften ein
größerer Bestand für Verkaufszwecke vorrätig . Auch ein Besuch
von auswärts lohnt sich.

Drei Einbrecher festgenommen . In der Nacht vom 15 . auf
11 . wurde bet dem Auktionator Brötje in Wiefelstede ein Ein¬
bruch verübt und Herr B . gezwungen , bei der Ausführung des
Diebstahls mitzuhelfen , indem man ihm einen - geladenen Re¬
volver auf die Brust setzte und dadurch die Herausgabe der,
Schlüssel erzwang . Die Diebe wurden von der Einwohnerwehr
festgenommen , nach hier transportiert und der Polizei über¬
geben . Die Festnahme war dadurch möglich, daß Herr B . in der
Aufregung die falschen Schlüssel aüsgeliefert , wodurch sich der
Aufenthalt der , Diebe verlängerte und die später eintreffende
Einwohnerwehr dieselben festnehmen konnte . Es soll sich um
Angehörige der Sicherheitspolizei Bremen Händeln und der eine
det Diebe ein- ehemaliger -Schreiber - des Herrn B . fein.

Die Zentral -Lichtspiele an der Nadorster Straße werden,
wie aus der heutigen - Anzeige hervorgeht , heute (Freitag, ) abend
wieder eröffnet . D,ie neue Leitung liegt in den HärÄen des
bekannten Fachmannes Herrn H . Meyer , des früheren lang¬
jährigen Leiters des Metropol -Theaters und der Wall -Licht¬
spiele, womit ordnungsmäßiger Lichtspielhausbctrieb und erst¬
klassige Spielpläne gewährleistet sind. Die Vorführungen be¬
ginnen abends 7^ Uhr , Sonntags 4 Uhr . — Sompaberst» nach¬
mittag 3>4 Uhr Kindervorstellung.

Nordenham und Umgegend.
Noto . nham , 12 . Dezember.

Der neue Fischreichtum in der Nordsee. Der Norddeutschen
Volksstimme entnehmen wir folgendes : Bei uns sowohl wie in
den Niederlanden und in Großbritannien hat man die Be¬
obachtung gemacht, daß der Fischreichtum der Nordsee jetzt be¬
sonders groß ist, denn die Fischereifahrzeuge bringen ungewöhn¬
lich umfangreiche Beute heim . Wie in einem Aufsatz des Pro¬
metheus äusgeführt wird , hat anscheinend die Kriegszeit mit der
Einschränkung der Seefischerei auf den Fischbestand der Nordsee
sehr vorteilhaft eingewirkt . Die deutsche -Seefischerei , die jetzt
immer mehr in Gang kommt, war zunächst dadurch erheblich be¬
einträchtigt , daß die Dampfer die besten Fischgebiete nicht be¬
nutzen konnten , weil diese von Minen verseucht waren . Nun
sind aber diese Gebiete allmählich von den Gefahren -befreit und
das -Betätigungsfeld unserer Fischerei wird damit dauernd ver¬
größert . Zu Anfang dieses Jahres brachten die deutscher. Fisch-
l . pfer von ihren ersten Ausreisen etwa 20 000 bis 30 000 Pfund
Fische mit . Im Mai -und Juni stiegen die Erträge einer Fang¬
reise von etwa einer Woche bis auf 40 000 bis 50 000 Pfund , -und
ein Cuxhavener Fischdampfer brachte sogar 63 000 P -

' und Fische
heim . Der Juni hat dann diese Zahl noch weit übeerraffen.
Fänge von 60 000 bis 70 000 Pfund sind jetzt keine Seltenheit
mehr . Ja , ein Dampfer -brachte sogar von einer einwöchigen
Reise 90 000 Pfund mit , was man fmher niemals für möglich
gehallen hätte . Sehr befriedigend -sind die Fänge auch hinsichtlich
der Größe der Fische, die sich während des Krieges besonders gut
entwickelten. Diese Angaben lesen wir in unserem Brnderblatt
in Hannover . Jeder Leser wird sich fragen , warum denn um
alles in der Welt immer höhere Fischpreise ? Kaufte man in der
ersten Kriegszeit noch ein Dutzend Heringe für 60 Pf . bis 1 Mk .,
so kostet heut« ein «Exemplar dieser Gattung 1 Mk. , und man
darf noch gar nicht zusehen, welch ein verschrobenes Ding einem
in die Hand gedrückt wird . Die phantastischen Preiseehöhungen
sind sicher nicht zu begründen . -Seit Wochen bereits ging die
Nachricht durch die Presse , daß das Arbeitsministerium ständige
Erhebungen anstellen will , um zu ermitteln , auf welche Art die
hohen Preise für die Lebensmittel sich bilden . Der Zwischen-
und Kettenhandel verteuert ungemein die Waren und es wäre
dringend notwendig , wenn die in Frage kommenden Behörden
hier einmal Erhebungen anstellten.

Minenunglück . Wie aus Meldungen aus Holland hervor¬
geht, ist der Nordenhamer Fischdampfer Schönfels auf eine
Mine gelaufen -und untergegangen , wobei sechs Mann der Be¬
satzung umgekommen sind. Sechs Gerettete sind in Misslingen
-gelandet worden.

Bremerhaven . Zur Straßenbahnerbewegung.
In der gestrigen Versammlung der Streikleitung der Straßen¬
bahner mit den Partei - nud Gewerkschaftsfunktionären und reu
Kommunawertretern , würde den Streikenden die Sympathie der
gesamten Arbeiterschaft ausgesprochen , die sich nach einem Be¬
schluß nicht nur durch schöne Worte , sondern auch durch materielle
Hilfe betätigen soll. Das Gewerkschaftskartell wurde beauftragt,
-Propaganda für allgemeine Sammlungen für die Streikenden
zu machen. Das Kartell wird Sammellisten herausgeben.

Geestemünde . Zum Kohlenmangel der FisH»
dam pfer. Eine Kohlen -Kommission besuchte Ende voriger
Woche die Unterweserstädte , um sich durch persönliche Inaugen¬
scheinnahme der gegenwärtigen Verhältnisse davon zu- über¬
zeugen , daß ein- großer Teil unserer Fischdampfer brach liegt,
was im Interesse der Volksernährung nur zu bedauern - st.
Die Abordnung , Angehörige der Zeche Admiral in Hörde bei
Dortmund , erkennt die unhaltbaren Zustände an und wird sich
bei den Belegschaften

'
für eine gesteigerte Arbeitsleistung ein-

setzen, um dem Kohlenmangel nach Kräften en-tgegenzutreten.
Wie sie. mitteilte , haben die Leistungen der Zeche die Förderung
der Friedenszeit wieder erreicht . Hoffentlich gelingt es ihrem
Bericht , bei den Kohlenbergwerksleuten das Gefühl und die Vor-
stellung von -der Wichtigkeit der deutschen Fischerei für die Er¬
nährung des gesamten deutschen - Volkes zu schärfen. Jeder
Fi -schdampfer, der seine Fänge einbringt , ist eine unschätzbare
Hilfe für das deutsche Volk in der schweren Zeit , die auf chm
lastet.

Vermischtes.
Ein historischer Pfefferkuchenkrieg . Auch in - diesem Jahr«

wird es noch recht trüb um alle jene Arten von Gebäck bestellt
sein, ohne die sonst ein Weihnachten gar nicht gedacht werden
könnte, und die bereits vom 26. November , dem Katharinentage,
an hergestellt ! zu werden pflegten , wie ja der Name der
„Katharinchen -" besagt, der nichts mit einer Nonne im Kloster
der heiligen Katharina zu tun hat , wie früher oft fälschlich be¬
hauptet wurde . An all den notwendigen Zutaten , wie Honig,
Zucker, Shrup , Mandeln und so fort , um Pfeffer - und Honi -g-
kuchcn backen zu können , mangelt es nur zu sehr, so daß auf
den diesjährigen - Weihnachtstischen kaum etwas anderes als
„Ersatz " zu finden fein wird . Und manches Jahr mag vergehen,
ehe wieder bei jenem Zuckerbäcker die Nürnberger Lebkuchen,
die Baseler „Leckerli" und die Thorner Pfefferkuchen mitein»
andern wetteifern werden , die Gunst des Käufers zu erringen.
Von allen Pfefferkuchen haben wohl die -berühmten Thorner die
älteste -Geschichte, da sie bereits im Jahre 1857 ihr dreihundert-
jähriges Jubiläum gefeiert haben . Bereits im Jahve 1557
hatten die Thorner Pfefferkuchen ein landesherrliches Prwlleg,
auf Grund dessen sie auch den Königsberger Sommersabrinarkt
mir ihren leckeren Erzeugnissen versorgen durften . Doch die
Königsberg «? sahen sich dadurch in ihrem Stolz gekränkt und
sagten den Thorner Pfefferkuchen eine grimmige Fehde an.
die ganze zweihundert Jahre -gewährt hat , um endlich doch mit
einem Thorner -Siege zu enden . Nachdem es nämlich anfangs
den Königsbergern gelungen war , die Thorner -Gegner auf den
bloßen Jahrmarktsverkauf zu beschränken — jeder zu anderer
Zeit in Königsberg Vorgefundene Thorner Pfefferkuchen wurde
beschlagnahmt und dem Armenhause geschenkt —, riefen die
Horner die Obrigkeit an . Das Ministerium verlangte dann
vom den streitenden Parteien die Lieferung von Probefan -dmerk;
eine regelrechte „Pfefferkuchenkommission

" wurde gebildet , und
diese bezeichnet« dann nach gewissenhafter Prüfung das Thorner
-Gebäck als daS bessere. Nun durften die Thorner wieder wie
einstmals unbeschränkt in Königsberg ihre süßen Fabrikate feil-
b-ieten und vor allem den- Weihnachtsmarkt damit versorgen.

Humor und Satire.
Kriegstabak . In der letzten Nummer der Süddeutschen

Tabakzeitring steht folgendes Angebot einer Zigarettenfabrik:
„ Große Bestände der Heeresverwaltung in Kriegstabak (Buchen¬
laub ) sollen für 3 Mark ( geschrieben drei Mark ) per Zentner
abgegeben werden . In Anbetracht der Kohlennot kann es als
Heizungxiuateria -l verwendet werden . Die feslgepreßten Pakete
eig-iren sich in Form und Inhalt vorzüglich als Brikett -Ersatz.

"

Die SPger . Die Siegesfeier des italienischen ^Heeres ist
.einstweilen verschoben worden . Begründet wird das offiziell mit
den Parlamentswahlen . Wie wir hören , ist der wahre Grund
der Verschiebung aber ein anderer : Es muß erst eine .Kom¬
mission von Generalen , Staatsmännern , Historikern usw . ein¬
gesetzt werden , die feststellt, ob, wann und wo das italienische
Heer überhaupt gesiegt hat.

Ganz kleine Geschichte. Der Mann rannte zum Rechts¬
anwalt und bat ihn dringend , feine Ehescheidung sofort in die
Wege zu leiten . Er vermute , da seine Frau ihm schwer untreu
sei. „Haben Sie Beweise ? " fragte der ^ Anwalt . „Das uich,
Herr Doktor, die Luderfch hatten doch die Schlafzimmer kür
zngesperrff"

Anzeigenteil für die Stadt und das Amt Oldenburg,
Verlag HaarenstrajZe SS. — Telephon 146?»

für

MeWr -Mei
liir de» LMestell M»dm.

Zur Aufstellung einer Lurch einstimmigen
Landiags -befchluß genehmigten Sicherheitspolizei
für den Lassdesteil Oldenburg .ergeht hiermit dev
Aufruf zur Meldung an - alle geeigneten Be¬
werber.

Es werden eingestellt:
a) Beamte im Unteroffizierrang

1 . geeignete aktive und Reserve -Unteroffiziere,
Kapitulanten , Beamte und sonstige Ange¬
hörige der bisherigen Armee , Marine,
Schutztruppe , Reichswehr , -Marinewehr und

, Freiwilligenvebbände;
2 . bisher im staatlichen oder kommunalen Po¬

lizeidienst tätig gewesene Persönlichkeiten -;
^ als Hilfsbcamte

bisherige Militärpersonen oder sonstige Be¬
werber , die als Beamte im Unteroffizier¬
rang nicht eingestellt werden können.

Vorbedingungen für die Aufnahme sind:
gute körperliche Veranlagung und ' Ausbil¬
dung , gute Führung vor und während der
Dienstzeit .

*
Aufgabe der Sicherheitspolizei ! ist es, die auf

Grund der Verfassung eingesetzte Regierung zu
stützen , ihre Anordnungen auf Grund der gelten¬
den Gesetze zur Durchführung zu bringen . Sicher¬
heit, Ruhe und Ordnung im Lande aufrecht zu
erhalten und Leben und Eigentum der Bewohner
ru schützen . Dazu sind Lust und Liebe zum Beruf
und straffe Manneszucht erstes Erfordernis.

Bedingungen im einzelnen:
ERr Beamte im Unteroffizierrang <U. R .) :

Aller : im allgemeinen 22—30 Jahre , kräf - . . . . . ^ ^""
ÄWw KürpMüL .LeS selddiünstfähia. MrÄe --a,deA ZjMLL - MZ -LkÄ MM LLeiMlS ziM

stens 1,65 Meter groß , mehrjährige Front¬
dienstzeit während des Krieges ; Verheiratete
im allgemeinen erst nach 9jährig « r militä¬
rischer Dienstzeit (Kriegsjahre zählen nicht
doppelt ) , für frühere Polizeibeamte kern
Höchstalter;

Hiilfsbeamte:
kein« Beschränkungen , aber voll- arbeits¬
fähig und abgeschlossene militärische AuS-
bi-ldung.

Gebührniss « :
Hauptwachtmeister 13 Mk. , Zugwachtmeister 11,60
Mk ., Oberwachtm -eister 11 Mk. , Wachtmeister 9ch0
Mk. , Unterwa -chtineister 9 Mk. , Hilfsbeamte bis
vollendeter 7jähriger Militärdienstzeit 7M Mk.,
Hilfsbeamte bis vollendeter IVjähriger Militär¬
dienstzeit 9,50 Mk. , Hilfsbeamte -bis vollendeter
ISjähriger Militärdien -stzeit 10,50 Mk. für den

( Tag . Verheiratete 2 Mk. und für jedes Kind 1,66
! M -k . täglich mehr.I Nach Maßgabe des vorhandenen Raumes
( werden alle Beamten im U . R . und Hilfsbeamten
kaserniert ; soweit Unterbringung nicht möglich

. ist, wird Wohnungsgeld gewährt:
! Verheirateten 40 Mk. -monatlich,I Unverheirateten 24,16 Mk . monatlich,
Freie Füche-nverpflegrm -g, andernfalls Ge-ldabfin-

dnn -g, z . Zt . 2,7lOM . täglich.
Freie Bekleidung : bis zur erfolgter Einkleidung

für mttgebrachte Militär - oder Zivilkleidung
eine Entschädigung von täglich 75 Pf ., bis

! monatlich 20 <Mk.
Freie ärztliche Behandlung , auch für die Familie.
Beförderung nach Maßgabe freier Stellen.

! Einstellung erfolgt voraussichtlich zum 1 . Ja¬
nuar 1920 -zunächst für 1 Probejahr ; Rücktritt
zur Rei -chs -wehr bleibt möglich; Anspruch auf
Dienstprämie , Zivilversorgungsschejn usw. werden
nach den zu erwartenden reichsgesetzlichen Bestim¬
mungen wi-d' -anderwärts geordnet.

Bewerbungen schriftlich an das Kommando
der .Sicherheitspolizei Oldenburg , - Mi-n-isterüvm

nächste Umgebung ) mündlich Lei der Wrrbestelle s
Oldenburg , Kaserne 2a am Pferdemarkt , Zimmer
66, von 9 bis 12 Uhr vormittags und 3 bis 6 Uhr
nachmittags . An >Lou >-lagen nur vormittags.

An - Papieren first » beizufügenodermitzubringen
1. selbstgeschriebener Lebenslauf,
2. lückenloses Leumundszeugnis,
3. Militär - (Entlassungs - ) Papiere,
4 . Zeugnisse früherer Dienststellen,

von aktiven Militärpersonen:
6 . schriftliche Erlaubnis der Vorgesetzten Dienst¬

stelle,
6. Dien -stleistungszeugNis des letzten Disziplinar-

vorgefetztgn.
Oldenburg, den 1. Dezember 1919.

Kommando der Sicherheitspoliz .
'i für den Landes¬

teil Oldenburg.

ZtadlmagistratOldenburg.
Die Ausgabe der vom 28, d . M . ab gültigenKautabakkarten erfolgt in der Markthalle an

folgenden Tagen:
1. für die Stadt Oldenburg

Donnerstag , den 18. Dezember, vormittags von 9
bis 1 Uhr , für die Bewohner der Straßen mit den
Anfangsbuchstaben Ll, nachmittags von 3 bis
6 Uhr für die Bewohner der Straßen mit den An¬
fangsbuchstaben ü — 2;
S. für di« Gemeinden Osternbnrg, Ohmstede

und Eversten
Freitag , den 19. Dezember, vormittags von 9 bis
1 Uhr und nachmittags von 8 bis 6 Uhr.

Wegen der zur Verfügung stehenden beschränkten
Menge an Kautabak können nur Karten für die
Bewohner der Stadt und der Vorortgemeinden des
Amtes Oldenburg ausgegeben werden . Aus dem-

I selben Grunde können nur solche männliche Personen
> Karten erhalten , die das 25. Lebensjahr vollendet
> haben und den Kautabak selbst verbrauchen wollen.' Di -.se Personen haben bei der Kartenausgabs per- ,
sönüch « übejuen und Die Stammkarte der Stadt-

Oldenburg oder die Lebensmittelkarte des Amtes
Oldenburg vorzulegen . Außerdem ist ein Ausweis
über das Atter vorzulegen.

Der Kautabak kann wie bisher in den beiden
Geschäften von Schrimper , Achternstraß : , und Bar¬
tholomäus , Heilig - ngeiststraße , empfangen werde «.

Oldenburg , den 12 . Dezember 1919.

ZtadtmagistratGIdenburg.
Der Mb siir MMl»e

beträgt vom 13. d . M . ab 1,25 Ma - k für '/« Pfund.
Oldenburg , den 11 . Dezember 1919.

Oldenburg.
Städtische * SHl -rehthsf.

Smstk«- : FlMmkW.
8 bis 9 Uhr für die Nummern 180—300

soweit der Vorrat reicht.
Das Pfund 1 .00 bis 1,60 Mk.

Gemeinde Wernburg.
Es finden am Sonnabend , de« 13 . d . M .,

folgende Ausgaben statt:
vmmtttags von 9 bis 12 Uhr:

SveisMMn
auf der Kartenausgabe , Gutscheine daselbst:
nachmittags von 1 bis 4 Uhr:

MlllllOks
auf dem Torsplatz . Gutscheine in der Karte»
ausgabe. 8»1ei» boh »-
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, Wä selben unsere

OesLksttsrÄume ! m»ilgg , üm IS . o. ri .
- « 72 dir S -e Lssirck ! r mn üsr

VS» L 12 . K»1s IT . !VvL « ir» V»sr

VS V*OLALILÄL8
lik » a ä « r Dt « i «)

8cd»u »pi «I in 4 ^ kten nack einer »itvrsa läse,
vsrkaüt ran Dr. Villi Volk unä Leere äaeobx.

-Die kaoälung rsigt na, äon äoravavoilen
Lebenswsg einer kidilistin »u» äsm vvrkrieg-
Uobsn kusslanä , äie » u » Innerer Oeber-
rsaguog kür ikre läeal » kämpkt unä ieiä »t.

ln äer Dauptrolis:
VII « » Dlolkt « »,

äie »lleelte beliebt « unä bekennt » IMmä1>».

8i >l « lp la » v » »» I S 1KI » 1ck. D « a « » >Ii« r

L^ola ZLoi»1SL
lTw « It « g Dell)

Xmllok« Lnäwig l . von Ladern . — pilmscdan-
»piel in 5 Xkten . — blnncdeosr komao von
kobert kexman » . — Oer rweite Dell äe»
Lol» - ckoator - Liimi bringt ibr Leben in
>luneben »I, Danasrin unä »i» blaitresse
König Luäwig 8 von Layern . 81« versackt
ikren künäuü politisek »eltenü eu maeken,
wen idr »uck io lange gelingt , di» äer über¬
spannte Lozen »priagt . Oer Lii« drlo»t
einen Teil äer ki» tori,ek »n Lreigniese. -

WarZa I, « IIr»
»pleit <HsDauptroil « mitr »mp« r»m»atn .Oraad»

Vas Schloss am Mbang
(Da , V» ä « ä « g Drttä « r von St . p » r » » tt » »I
8«n »»ti»veIIv» Xbenteuvr Io vier «pannenäen tlkteo.

Daü äer btei»teräet «ktiv Ongedeumiieke» leiitet , kletter - unä VUrger-
küostier wiiä , ä»S 6er von Xktsu ^ kt «p «nnenäer weräenäs Liiw veber-
rasedangen » uk Oeberrasedangea dringt , nimmt bei einem Vvdbatilm
kaum mekr Vuoäer . 8t »»»« et V « idd » . . . . Vmaat N« !« U« It.

Dkllk ZkN-IIIIg
WkihnMIsdäiimk
trifft Soittmbead morgen «ln.

Fritz Vrsft«,
Wilhelmshaven « Strafe 75.

Onno Sehrenös
Teeyaus VaüiMsan

Norden (Ostfr .)
Generalvertreter r Serh . Eonring , WtlhekmSdaven.

Tee. ostft. Mischung
für Grossisten und Händler.

KleiemWe
mit hohem Zuckergehalt (Säcke mitbringen ) empfiehlt

Ll . LL ii y s r»
Telephvn S2S . (I147 - I Telephon « S.

Berm der SAesier.
Somi «be«d, de»» 18. Dezarsbrr ISIS,

abeud» 8 Uhr:

Mmts -BeAmmlMg
im »Norddeutschen Hof", BiNnarkplatz.

Erscheinen eine» jeden Landlmanne » erforderlich.Gäste willkommen. ( 11634s Der Vorstand.

8ir,u-Vttti» Msrinjitl-Laüt.
SonnllMd . b. 13. Dezemlikk. abends 7.3b W:

Vevsaininlung
bei Pfeiffer , Sande . ( 116S4

Die DidUothekrbücherfind mitzubringen . Zahlreiche»
reiche » Erscheinen erwartet Der Vorstand.

Sökerstraße, Eck« Mühlenweg.
Sonnadend , den 13. Dezember , Unsang S Uhrr

Grstz «» i ) rei »sk«rt.
Al» sette Preise jedesmal ein« San » . s1167t

Hierzu ladet freundlichst ein H . Tjaden.

^ poUo - Ucktspiele
Vn »e>r » « » « r ur »« rrvtrrl »tar » ptvlniur , v » m 1 » . t»I » 1 » 0 »,r « «»I»« r l

k^ur 4 IgZe ! »»Mw »? I^ur 4 IsZe!
äs» ersten k'ilm, anrerer ^ bentenrer -XlL« « : „ » « r- rvr -at"

» » » « E » » , «

VIi » I»» l»« II»»»lt « D S «» a>» ttai »»LHn» In 8 -4trten v « i» m . 8vtri » »» i»Haupl ^ arsleUer : Hans -^lber's , k !a ^en <Ze.
In äiesew Vsrk ist nickt nie in äen üdücdea vetektivillm , äer Detektiv äie « »npt-psrson , »ooäero ein Lentiemen - Verdoeoker, äer äarod 8cdiclr»»ls»ckliig« »ui äer bürgerückenLadn gervorksv, äen XsiNnk gegen äie Leseilsckskt , rvelck« ibm Uareedt getan , »uknimint,sied öder äie desetr « , Vorsekrikten uoä kegeln , äie äem Xultunnevscden gesetzt «!nä,an» eigenem keokt dinvvexsetLt, äer !m Lrunäe äs » Herren « ein vornedmsr 6k »r»ktvr,ein »astäoäiger >l«v» vd unä äock ein Verdreeksr ist.

Ittlnlll « » i»äl« rvvvtttck « r Vovpkltciituuger » tcv >»i»« i» wir
ckt« s « « « Innick In »einer -krt NustekeNkle I^ilniwerknnv1,I « rri » U1« I» nur dl , « In, « I» l . Mont « ck » aNttkreu.

Der nnvergleletillel » Nerrlleti « nucknriseke LnnstSIn » ,

Oer ersten I»iede tzoI ^lne Leit
« eliunsplel ln 4 Tkktvn.

ln äen Navptrolien gs»pieit von äen bereit » bekannten Künstlern
» z rnr» - ----7^ . . «viti ^ . ^ » » « E » « « L

ri « L o , iSLs So ^ liirrrrrSi ? , , » s
Du»tspisi in 3 Xktan von Viiiiaw X« äol mit

> L « a » Srannwlt », Serikert NlM« r » « ck Vn »rr 8 «» ck « rrn » itn

Ssntu Lürgergsrlev
Lesitrer : Karl Dommever.

1'elepkoo 1187 . 1'elepdon 118^,

8onl!gbsni!, 13 . vörsmdss , sbsinls 8 Ubr:
( rroher vunter ^ benä
ver»n » t»ltst vom Lvartett -Vereis Vilkelmsdaven unter gütiger
blitvirknng äe» verstärkten Xiinstler-Knsembie» äe» L . 8 . unter
Direktion äe« Kapellmeister » Herrn Otto 8trauü unä äe»

gesamten Deremder -krogramm » äer 8 . - 8 .-DieIe.

v. s . : psolmor kobists , üsl xmisle rsubM 'liMs
kabelbakte Kaperimeots mitten im 2u» ed »nerraum

volrur^os - :
1. rrevnäsckaktsmarsck . 8ons»
>. Ouvertüre eu .Die lustigen Vciber von Vinäsor " kicoisi
3. Valrer au» »kose von Ktambui" . Kall-
4 . blännerouartett:

») llorck äie alten Lieben ranscben . . Oslbics
d) ksiwatrosen . Opisäen

- -— P -W8L -
b . Lantasl « an» » Oavaileria rustican»' . bkssgsgni
g . kotpourri au» »Der lläele Lauer ' . Lall
7 . Lrüdlüixsstimmen . Valser . . . . . . . . . Ltrauü
8 . Das L .-L .-Dielen- krvgramm

- k>^ VL2 -
- . Ouvertüre an .Lrvblivgslnkt' . . . . . . . . Strand

10. Potpourri aas . Die Osisba ' . . . . . . . . äonv»
11 . blännerauartett:

») bleio Dieb am kkeln . . 8auer-
Laumann

d) Von äer Spisimaooskakrt . Scbtvarts
1 » . per »»per» aä »stra . Drbacb
klntritt 1,50 fflsrk . ^ enckerunxen vvrbeksllan.

^nscktteÜenLl peslball.
Zoimtsg, !4. vsrbs., imlim . 4 Ulis u . 8 Ulilr

ünmte Se § oerriMen I. - S. - oscdtttesr
untor Leitung ä«, Derro Kapellmeister» Otto 8tr »nS.

lrn xroffen Saale ab nackm . 4 vbr:

^ L » rLlLviiv » 1L

ZUg-
Aeater.

Gastspiel d . Metropol-I
Theater» Köln, Direkt!!

Kurt Bruck.

Heute u . folgendeTagHabend» 8 Uhr:

Operette in 3 Altern
von Poedes-Milo uni

Hermann Haller,,'
Musil von Wait .Kolsio.

Vorverkauf11 — Ill ^hr,
nachm, von b Uhr . an.
Theater -Fernruf L7.

rreht « ,i <Ar
Heut « Freitag , 12. Dezbr.

V— 1V fette Preise.
1 . Preis:

tiue leite, lebende Sm.
ES ladet freundlichst ein

H . ^ ua.
Württemberg «,: Hof

11015 ! Srenzstrahe 77.

M Trust Teitli ^
kclce Qülcer- un6 peterstrackso

gxsriial - LrvsokLtt kür sLmtliotis Rauokutsnsilisu.

veclcsn Sie Hiren vs ^ark kür üen
^VeüiNÄckls -^ isck nickt erat in
letrter Ltunüo . — löescktsn Sie
unsere Scksuisnster . Lie kinüen
Is rein Obersee -l 'sbLlee, Tixsrrsn
XiLsretten , pkeiken D . üsrxl . in
xrosser unü prsisverter ^ usvaki

Trust Teitk ^ aclik.
iCclce Oölcer- un «I peterstrssso

8pvsi »1 - 6s «o1i8.kt kvr sämtiiviis Nauoiistansilisn.

— ^ alaack 8 VI»g. »»

>^ ccum.

Saaiatack , 14 . Deck.

Oroüer
8 alt»

L» laäet kreunäi. ein
Derrnlr . lLAck« " -

^Vie «1er - TroLLnKii »Z
r» »»« r« » Vsaobstlt « » KVIe« g» tra »»« 1V.

Lm» Verkauk gelangsn in bekannter Güte preiswert r
« I« ck» » t « D » a »« i» » tI « I«I, apart « Daa »« » »
D » N»»vI »i»l«« , / »vl »l « le« 8ai »»a « t -8l »» ack « i»-
»« I»i»1i« , N « rr « » » tt « I« I li » «Il ir »« blAastsa
^ «^m « i» , iklacksratl « !«! aa » la L,« S « r a » lt
8 « ck« Ita « I»« li » » at !» a . I » I, « ck« rl »raii ^ » al »1e

31/33 29/30 27/28 —
8«!»« so .sö - 1KLFL .»
ILtack« r » tt « 1«I aalt Uolvaokivn k>ra <»ir«t« r»
ckat Le » r >»« tt « t » aä s « I»r pr « l » vv « rt

L s ^ IS,SS Nlr.
Da » » »« I» aI >« » . D» » 1» N« l » l» vl « I« a -k« s»
Ittstraack « » lttr U « rr « a , Dana «» a . Itlaäsr.

8ckukkau5 üröhtcn
Stils.

kckarickttr . Z» lrgieeritr - IS
( Partner

i Md M«kl W
i.R Mkl

kann ich Ihnen nichtliefern,
doch übernehme ich das
Putzen von Privatfen¬
stern u . Spiegelscheiben,
sowie das Reinigen UN»
» ohaern von Parkettfuß¬
böden zu den billigsten
Preisen. ( 11542

KrützmannS
Neinigungs -JnstitNi,

Alte Str . 16. Fernr . 2058.

ülensiruLtionspuIvor
Hsrvorraxsnäs ! Nausmittel
von erprobterVirksamkcit.
Voreüglicb bswäkrt bei
allen keriväsustörungeo.
Oiixioalsekacktel 5 .06 blk.

Dr « s «» 1«

Ullis til !ffsr,
küstringen , Vilbclmsdae

8tr »»sc 39 ..

M . . .
unses tenren Entschlafenen
findet am Montag , IS . 12.
nachm. 2 Uhr vom Trauer-
Hanse , Altendeichsweg 18.
aus statt. (11679
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